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Aus der Bezirksverordnetenversammlung

▲

von Thomas Thieme

Er hatte Recht, als er mit uns zur
Verleihung des Föderpreises des
Bezirks Tempelhof-Schöneberg
2013 auf weitere 10 Jahre an-
stieß. Als ich vor 20 Jahren Ge-
org Zinner, damals Geschäftsfü-
hrer des Nachbarschaftsheim
Schöneberg, das Konzept für
eine Stadtteilzeitung vorstellte,
war er sofort bereit, das Projekt
zu unterstützen. Er stellte Räum-
lichkeiten für die ehrenamtliche

Arbeit der Redaktion zur Verfü-
gung, sorgte für die finanzielle
Absicherung des Projektes, gab
Anregungen zur Entwicklung des
Projektes, öffnete Türen und half
bei der Vernetzung mit Akteuren
im Stadtteil. So konnte die Zei-
tung wachsen und gedeihen.
2013 lobte Lorenz Maroldt,
Chefredakteur des Tagesspiegel,
die Redaktion der Stadtteilzei-
tung in einem Beitrag zum zehn-
jährigen Jubiläum der STZ: „Sie
sind die Stimme der Bürger und

ihr Vorbild zugleich, sie sind das
Gewissen des Bezirks und sein
Gedächtnis ...“, und über die
Zeitung urteile er „Die Stadtteil-
zeitung ist zuverlässig, bestän-
dig, witzig, charmant, mal wider-
borstig und mal begeistert, le-
bendig und damit auch – bele-
bend. Sie ist Schaufenster für
Geschäftstreibende, ein Markt-
platz, übrigens auch für die Po-
litik. Sie ist Forum der Bürger. Sie
ist: Kultur.“
Fortsetzung Seite 2

Nach der Wahlfehlerbereini-

gung nun die Schulreinigung

Von Ottmar Fischer

Die erste Sitzung der BVV nach
der Wiederholungswahl fand in
durchaus elektrisch knisternder
Stimmung statt. Denn wenn auch
auf Landesebene das rot-grün-ro-
te Bündnis nun nicht fortgesetzt
wird, im Bezirk ist dafür offenbar
ein neues zustande gekommen.
Schon im Vorfeld gab es aus den
beteiligten Parteien Signale, die
nach der Wiederholungswahl
nicht mehr mehrheitsfähige grün-
rote Zählgemeinschaft um die
Stimmen der Linken zu erweitern.

Dadurch könnte am Ende der jet-
zige Bürgermeister Oltmann (Grü-
ne) im Amt bleiben und Kandidat
Steuckardt (CDU) hätte das Nach-
sehen. Und das trotz der auf 19
Sitze angewachsenen Fraktions-
stärke der CDU (Grüne 14, SPD
12, Linke 5, AfD 3, FDP 2). Nun
kommt die Verweigerungshaltung
der Konkurrenz zwar nicht so ganz
überraschend, denn der Kreisver-
band TS der SPD hatte sich als ei-
ner von dreien auch gegen die lau-
fenden Koalitionsgespräche mit der
CDU auf Landesebene ausgespro-
chen.             Fortsetzung Seite 10

Sozialkaufhaus Fairkauf

Christine Sugg

Dieses ganz besondere Geschäft
gibt es seit Dezember 2022 in der
Albrechtstraße nahe dem Rathaus
Steglitz. Auf über 400 qm Ver-
kaufsfläche hat der Kunde eine
große Auswahl an unterschiedlich-
sten Waren. Das Sozialkaufhaus
passt gut in unsere Zeit, in der das
Thema Nachhaltigkeit von großer
Bedeutung ist. Die Sachen, die
zum Verkauf stehen, stammen aus
Wohnungsauflösungen oder Ein-
zelspenden, sind also gebraucht
bzw. re-used oder secondhand, je
nachdem, welche Bezeichnung

man wählen möchte. Betritt der
Kunde den Laden, so fällt der Blick
auf ein großes Wandregal mit vie-
len unterschiedlichen Vasen und
Porzellan aller Art, weiter mittig
steht eine Art Wühltisch, auf dem
alles fürs Kind zu finden ist, vom
Autokindersitz bis zu diversen
Stofftieren. 
Im hinteren Teil des Ladens sind
dann allerhand Möbel ausgestellt,
vom kompletten Bett mit Rattan-
Gestell, über eine schöne
Couchgarnitur bis hin zu Tischen
und Stühlen. 

Fortsetzung Seite 5
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Fotoausstellung

▲

Stadtnatur
inklusiv gedacht
Gemüse und Wildblumen säen,
unsere tierischen Nachbarn und
ihre Lebensräume entdecken,
mit Naturmaterialien kreativ sein
und Stockbrot am Lagerfeuer
backen – zwei Jahre schon tref-
fen wir uns monatlich im Nach-
barschaftsgarten Kreuzberg.
In Kooperation mit der Garten-
kolonie am Flughafen, der Orga-
nisation “Eltern beraten Eltern
von Kindern mit und ohne Be-
hinderung e.V.” und dem Nach-
barschaftshaus Urbanstraße ha-
ben wir ein grünes Programm
mit viel Raum für Austausch und
Begegnung auf die Beine ge-
stellt.
In unserer Fotoausstellung haben
wir Eindrücke aus dieser Zeit
gesammelt und möchten diese
mit Euch teilen, zeigen, wie viel
Spaß wir dabei hatten und für
das Thema inklusive Naturpäda-
gogik sensibilisieren.
Die Ausstellung ist vom 15.3. bis
15.5. im Nachbarschaftshaus
Friedenau, Holsteinische Str. 30.,
12161 Berlin zu sehen.
Öffnungszeiten: 8- 18 Uhr

Präventionsrat

Schöneberg Nord

Im Präventionsrat sind alle Menschen,
die sich für den Schöneberger Norden
interessieren und engagieren möchten
herzlich willkommen! Der Präventionsrat
hat sich in über 20 Jahren für die Men-
schen in Schöneberg Nord zu einem
wichtigen öffentlichen Forum entwickelt,
das den direkten Austausch zwischen
Verwaltung, Politik und Engagierten be-
fördert.

Der Präventionsrat findet zwei Mal jähr-
lich statt. Bezirksbürgermeister Jörn Olt-
mann wird gemeinsam mit der bezirkli-
chen Regionalkoordination und der Stadt-
teilkoordination das öffentliche Stadt-
teilgremium durchführen. Der nächste
Termin:

Dienstag, 18. April 2023 

von 19:00 bis 21:00 Uhr

Nachbarschaftstreffpunkt Huzur

Bülowstraße 94, 10783 Berlin

Die Veranstaltung findet in diesem Jahr
wieder in Präsenz statt. Die Themen
beziehen sich dieses Mal auf Aktuelles
aus dem Straßen- und Grünflächenamt,
die Situation im Kurfürstenkiez sowie die
kiezaktuellen Geschehnisse. Weitere
Infos auf der Internetseite der Stadtteil-
koordination Schöneberg Nord:
https://schoeneberg-nord.berlin/

Soziale und ökologische Konsumalternative

▲

Kiez-Engagement

▲

Wir haben Geburtstag - 20 Jahre Stadtteilzeitung

▲

Wir hoffen, dass Sie beim Lesen der Stadtteilzeitung nicht die Bodenhaftung verlieren.        Aus dem Archiv. Foto: Hartmut Ulrich

20 Jahre Stadtteilzeitung

Foto: Theresa Jänecke
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▲

Foto: Elfie Hartmann

Das Haus am Pariser Platz
Von Elfie Hartmann

Der Maler und Grafiker Max Liebermann lebte
und arbeitete in diesem imposanten Haus. Es
befindet sich unübersehbar direkt neben dem
Brandeburger Tor und es handelt sich dabei
um das Haus seiner Eltern Louis und Phillipi-
ne Liebermann. Im Zentrum von Berlin gele-
gen bietet es dazu den Blick auf das berühm-
te Hotel Adlon am Pariser Platz.

Werdegang des Künstlers
Max Liebermann wurde im Jahre 1847 als
zweites von insgesamt vier Kindern der Ehe-
leute Liebermann geboren und ist hier in Ber-
lin aufgewachsen. Sein Vater war erfolgrei-
cher Textilfabrikant. Max studierte nach schu-
lischem Abschluß anfangs an der Kunstaka-
demie Weimar. Künstlerische Einflüsse erhielt
er vorerst im Pariser Louvre durch die Maler
der Schule von Frans Hals und Rembrandt. In
Holland malte der „Millionärssohn“ später dann
immer wieder Motive der arbeitenden Be-völ-
kerung, was ihm den Ruf als „Armeleutema-
ler“ einbrachte. Nach einigen Jahren künst-
lerischer Tätigkeit in München kehrte er 1892
endgültig zurück in sein Elternhaus am Pariser
Platz in Berlin. 1897 wurde er zum Professor
der Königlichen Akademie der Künste in
Berlin ernannt. Ein zusätzlich erbautes kleine-
res Domizil, die berühmte Liebermannvilla am
Wannsee, war ab 1910 ihr Rückzugsort als
Sommerhaus und ist heute als Ausstellungs-
ort seiner Werke für die Bevölkerung erhalten

und (wieder) zugänglich. Sein Garten wird
dauerhaft von Ehrenamtlichen akribisch und
teilweise unter fachlicher Anleitung bis dato
gepflegt und erhalten.

Der Rückzug
Nach der Machtübernahme der Nationalso-
zialisten legte er die Ehrenpräsidentschaft,
seine Mitgliedschaft in der Preußischen Aka-
demie der Künste sowie seinen Senatoren-
posten nieder und zog sich aus der Öffent-
lichkeit zurück. Im Jahre 1935 starb Max
Liebermann in seinem Haus am Pariser Platz.
Er gehört zu den bedeutendsten Vertretern
des deutschen Impressionismus.

Liebermanns Welt
Eine Dokumentation zu Max Liebermann ist in
diesem Haus am Pariser Platz unter anderem
als Virtual-Reality-Erlebnis zu erfahren. An-
fang 2023 wurden hier zum Beispiel Ferien-
workshops für Kinder von 6-12 Jahren ange-
boten. Mit Bleistift, Kohle, Kreide und Pastell
konnten Experimente mit Liebermanns Zei-
chentechnik gemacht werden. Es gab unter
anderem Telefonführungen für nichtsehende
und sehende Menschen durch die Ausstellung
in Kooperation mit dem Allgemeinen Blinden-
und Sehbehindertenverband. Familienführun-
gen mittels Lupe und Schatzkarten fanden
statt sowie eine Kurator_innenführung. Im
Haus selbst sind ausser unterschiedlichsten
Werken einige Zeichnungen aus dem Kupfer-
stichkabinett der Staatlichen Museen zu
Berlin präsentiert.

Bei Liebermanns zu Hause
Beim erwähnten „Virtual-Reality-Erlebnis“
geht man gleichzeitig auf eine sehr private,

fast intime Zeitreise. Das ehemals vollständig
zerstörte Wohn- und Atelierhaus des Künst-
lers wird gezeigt. Mittels VR-Brille wird die
einzigartige Möglichkeit gegeben, sich in
einer Fiktion im Haus zu befinden, durch sein
Arbeitszimmer, sein Musikzimmer sowie sein
Atelier mit dem weit sichtbaren Glasdach zu
wandeln. Seine Werke sind digital sozusagen
permanent real erlebbar. Besonders eindrucks-
voll wird dabei auch seine Kunstsammlung
sichtbar. Sie beinhaltet unter anderen Werken
bekannte Gemälde von Renoir, Monet, Degas,
Cézanne oder Manet. Viele davon sind seit
langem verschollen, im 2. Weltkrieg verloren-
gegangen oder befinden sich an unbekannten
Orten und in der Welt verstreut.

Kulturelle Teilhabe
Die Stiftung Brandenburger Tor regt mit öffent-
lichen Veranstaltungen regelmäßig Diskurse
über Ästhetische Bildung für Interessierte an.
Für Informationen über das Programm sowie
über die wissenschaftliche Auseinanderset-
zung zum Thema Ästhetische Bildung stellt
die Stiftung die Katalogreihe „Einblicke“ auf
der Programmseite zum Download frei zur
Verfügung.

Liebermanns Welt im
Max Liebermann Haus
Pariser Platz 7, 10117 Berlin
Tel. +49(0)30-226 330-16 (-30)
www.stiftungbrandenburgertor.de

Verkehrsverbindungen:
S 1/2/25: Brandenburger Tor
U 5: Brandenburger Tor
Bus 100: Unter den Linden

Norbert Hümbs

▲

Die Stadtteilzeitung ist ein wich-
tiger Marktplatz für Informatio-
nen darüber, was los ist in Frie-
denau. Ankündigungen und Be-
richte sind eine Anregung für die
Leserinnen und Leser – und eine
wertvolle Unterstützung für die
Friedenauer Initiativen. Dafür bin
ich als Galerist einer kleinen
Kunstgalerie dankbar. diekleine-
galerie in der Goßlerstr. 21,
schräg gegenüber vom Paul-
Natorp-Gymnasium, besteht seit
2015. Wir zeigen Arbeiten zeit-
genössischer Künstler und
Künstlerinnen und verbinden die
Ausstellungen mit Veranstaltun-
gen und Diskussionen, die Salon-
charakter haben. Ich freue mich
immer über die Besprechungen
von kulturellen Ereignissen und
Ausstellungen, die in unserem
Stadtteil stattfinden und von Eva
Schenk in der Stadtteilzeitung
sachkundig und einfühlsam vor-
gestellt und kommentiert wer-
den.

Norbert Hümbs

▲

20 Jahre
Stadtteilzeitung

Fortsetzung von Seite 1:

Und weil es unsere Arbeit so gut
trifft, möchte ich weiterhin Lo-
renz Marold zitieren: “Klassi-
scher Lokaljournalismus, wie ihn
die Stadteilzeitung seit mehr als
zehn Jahren betreibt, ist die star-
ke Wurzel der Demokratie, und,
ehrenamtlich wie hier gepflegt,
eine Triebkraft des bürgerschaft-
lichen Engagements. Den Men-
schen, die diese Zeitung machen,
ist nicht egal, was um sie herum
geschieht. Sie zeigen mit ihrer
Arbeit, dass sie dazu gehören,
dass sie mitreden wollen. Sie sind
die Stimme der Bürger und ihr
Vorbild zugleich, sie sind das
Gewissen des Bezirks und sein
Gedächtnis.“ In diesem Sinne
arbeiten wir noch heute. Wir
freuen uns über die vielen Zu-
schriften und Glückwünsche, die
uns aus allen Ecken des Bezirks
zu unserem Jubiläum erreicht ha-
ben. Sie sind uns Bestätigung
und Ansporn. Herzlichen Dank
dafür. Und danke an den Her-
ausgeber, das Nachbarschafts-
heim Schöneberg, das unser
Projekt seit 15 Jahren finanziert.
Die Stadtteilzeitung ist damit die
dienstälteste noch existierende
Stadtteilzeitung, die von Freiwil-
ligen geschrieben wird. Und die
einzige in Berlin, die nicht von
staatlichen Zuwendungsgebern
gefördert wird. 
Bleiben Sie uns gewogen.
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SPD-Fraktion in der BVV Tempelhof-Schöneberg

Heiraten nicht nur im Rathaus Schöneberg - 
Außenstelle für das Standesamt schaffen!

SPD

50 Jahre Friedenauer Kantorei

▲

Von Ottmar Fischer

In den alten Zeiten war den Men-
schen stets bewusst, dass die ei-
genen Möglichkeiten begrenzt
sind und dass es eine Kluft gibt
zur Vollkommenheit. Von daher
rührt auch die Bedeutung, die wir
bis heute der Musik zumessen,
denn ihr trauen wir zu, uns von
jenen Vollkommenheiten zu kün-
den, die uns verschlossen sind. Es
ist daher nicht verwunderlich,
dass schon im christlichen Mittel-
alter die Musik dazu genutzt wur-
de, um in geheiligten Räumen das
Heilsgeschehen erfahrbar zu ma-
chen. Musik in der weltabgewand-
ten Kapelle sollte schon immer der
geschundenen Seele dabei helfen,
die Hoffnung auf ein Ende der
irdischen Leiden in der Schau der
ewigen Unberührbarkeit zu erlan-
gen oder wieder zu finden.

Der Name „Kapelle“ für diesen Ort
der Begegnung mit dem Überirdi-
schen stammt von dem lateini-
schen Wort cappa für Mantel und
meinte ursprünglich im Gebrauch
der fränkischen Könige des 7.
Jahrhunderts die Mantelhälfte des
geheiligten Martin von Tours, zu
dessen Andenken noch heute am
Martinstag die Laternenumzüge
der Kinder stattfinden, bevor die
Bezeichnung auf die Aufbewah-
rungsstätte in der königlichen Ka-
pelle ausgedehnt wurde und auf
den dort praktizierten Lobgesang.
Damals wurde durch die getauf-
ten Herrscher ein von kirchlich Be-
auftragten durchzuführender Chor-
dienst neben den Stundengebe-
ten eingeführt, um die eigene Ver-
ehrung für die Reliquie und auch
für den Heiligen selbst als christli-
che Reichsdoktrin sichtbar zu ma-
chen und reichsweit durchzuset-
zen. Noch vor den späteren Reichs-
teilungen  wurde daher  bereits im
Althochdeutschen das Wort cap-
pella auch hierzulande heimisch

und bezeichnet seither den gehei-
ligten Ort der Begegnung mit dem
Ewigen.

Mit den Veränderungen im Kirchen-
bau wuchsen freilich auch die An-
forderungen an den Chorgesang
über die Darstellung der christ-
lichen Symbolik der Mantelteilung
hinaus. Im Verlauf des 16. Jahr-
hunderts entwickelte sich die mu-
sikalische Symbolisierung schließ-
lich zu einem ganz neuartigen  A
cappella-Stil, der mit Palestrinas
Chormusik für die Sixtinische
Kapelle des Papstes seinen Höhe-
punkt erreichte. Das italienische
alla cappella bedeutete nun erst-
mals eine mehrstimmige Vokal-
musik „nach Art der Kapelle“, wo-
runter verstanden wurde, dass bei
ihr entweder die Instrumente den
gleichen Ton spielen wie die Sän-
ger ihn singen, oder die Vokal-
stimmen unbegleitet erklingen,
was am Beginn der Entwicklung
stand. Wenn unsere heutige Be-
zeichnung „Musikkapelle“ an
ganz andere Formationen für
ganz andere Arten von Musik
denken lässt als an kirchlichen
Chorgesang, so spiegelt das die
gesellschaftlichen, geistigen und
kompositorischen Entwicklungen
der letzten 500 Jahre wider.
Gleichwohl hat geistliche Musik
nach wie vor ihren festen Platz in
der abendländischen Kultur.

Nach Art der Kapelle
Auch der A cappella-Klang wird
unverändert hoch geschätzt. Auf
besondere Art nun in Friedenau.
Dort feiert die Friedenauer Kanto-
rei am 30. April ihr fünfzigjähriges
Bestehen mit einem A cappella-
Konzert der Extraklasse. Dann sol-
len aus den vielen früheren Kon-
zerten wieder Stücke erklingen,
die im Gedächtnis geblieben sind
und die von der Vielfalt des Cho-
res zeugen können. Wie Svenja
Andersohn als jetzige Leiterin der

Kantorei in Vorfreude der Stadt-
teilzeitung mitteilt, reisen zu die-
sem Ereignis aus ganz Deutsch-
land nicht nur viele Ehemalige an,
sondern auch sämtliche früheren
Chorleiter haben ihr Erscheinen
angesagt, deren Namen den Mu-
sikfreunden weit über Friedenau
hinaus noch heute wie Musik in
den Ohren klingen: Jörg-Peter
Schulz, Maria Jürgensen, Gerhard
Löffler. Erklingen wird u.a. die
doppelchörige Bach-Motette „Sin-
get dem Herrn ein neues Lied“,
die reich an Koloraturen und Kon-
trapunkt ist, und auch Rheinber-
gers berühmtes und zu Herzen
gehendes, ganz romantisches
„Abendlied“.

Kantorin Andersohn leitet den aus
80 Personen bestehenden Chor
seit nunmehr sechs Jahren und
weiß aus seiner Geschichte viel zu
erzählen. Angefangen habe alles
mit der Fusionierung der Chöre
der beiden Gemeinden Philippus
und Zum Guten Hirten: „Aus zwei
eher kleinen, beschaulichen Chö-
ren wuchs eine große, singkräfti-
ge Friedenauer Kantorei – eine
wahre Erfolgsgeschichte!“ Und es
ist nicht übertrieben, wenn sie
anfügt: „Die oratorischen Konzer-
te locken Zuhörende aus ganz
Berlin an.“ Zur Freude der Kanto-
rin sind die Gründer bis auf den
heutigen Tag dem Chor eng ver-
bunden. Die eine heißt Hille Schulz
und ist als aktive Sängerin noch
heute dabei. Der andere heißt
Jörg-Peter Schulz und war erster
Chorleiter. In einem Festartikel zum
seinerzeit 25-jährigen Jubiläum
hat der Sänger Joachim Drössler
die Ehe der beiden Gründer an-
schaulich mit der Entstehungs-
geschichte des Chores in Überein-
stimmung gebracht:
„Im Jahre 1969 übernahm Jörg-
Peter Schulz das Kirchenmusiker-
amt am Friedrich Wilhelm-Platz,
drei Jahre später folgte seine

Ehefrau Hille als Kantorin in der
Stierstraße. Hiermit waren die Wei-
chen für eine fruchtbare, überge-
meindliche Zusammenarbeit ge-
legt. Ein Wunschtraum des Kan-
torenehepaars nach einer realisier-
baren, breiten Basis für ihre Arbeit
war in Erfüllung gegangen. Schon
bald nach der Arbeitsaufnahme
von Hille Schulz in der Philippus-
gemeinde erschien auch Jörg-
Peter Schulz hier und übernahm
die Einzelproben mit den Män-
nerstimmen. Es machte Spaß mit
ihm zu üben. Gern folgten einzel-
ne Sänger seiner Bitte, unterstüt-
zend im „Guten Hirten“ mitzusin-
gen. Schon am Bußtag im Novem-
ber 1972 traten dann beide Kir-
chenchöre gemeinsam in einem
Konzert mit der g-moll Messe und
der Kantate 33 „Allein zu Dir Herr
Jesu Christ“ von J. S. Bach auf.
Erstmalig wurde in der Einladung
zu diesem Konzert die zusammen-
fassende Bezeichnung „Friedenau-
er Kantorei“ verwendet. Ab 1973
wurden die Chorproben zusam-
mengelegt und im monatlichen
Wechsel an den beiden Standor-
ten durchgeführt. Für alle Beteilig-
ten war das Musizieren in zahlen-
mäßig größerer Runde ein Erleb-
nis, eröffnete es doch die Möglich-
keit, sich an die gewichtigeren
Werke der Kirchenmusik heranzu-
wagen. Ein erster Schritt in diese
Richtung war die Aufführung des
Weihnachtsoratoriums I-III von J.
S. Bach. In der Adventszeit des
Jahres 1973.“

Die Kantorei blüht vielfältig
Seither ist die Qualität der Musi-
zierpraxis dieses Chores in zahlrei-
chen Konzerten mit verschiede-
nen Orchestern und Solisten auch
weit über Friedenau hinaus be-
kannt geworden. Und über die
Jahre hat sich unter den Singen-
den auch ein Gefühl der Zusam-
mengehörigkeit entwickelt. Es
sind nicht nur enge Freundschaf-
ten entstanden, sondern sogar
Ehen. Der Chor probt in der Regel
donnerstags zwischen 19:45 Uhr

und 21.45 Uhr im Gemeindehaus
Bundesallee 76a. Interessierte sind
stets willkommen, mögen sich
aber bitte ansagen. Es gibt zudem
einen „Freundeskreis der Friede-
nauer Kantorei“, der für die Fi-
nanzierung der Orchester und So-
listen sorgt. Auch hier sind neue
Mitglieder oder Einzelspender
stets willkommen (Ansprechpart-
nerin: Annette Schulte-Döing-
haus, Tel.: 854 87 135, E-Mail:
annetteschultedoeinghaus@t-
online.de). Und es gibt weitere
musikalische Aktivitäten: Neben
der Mitwirkung an Gottesdiensten
pflegt die Kantorei einen Singkreis
für Senioren und einen für Kinder,
es gibt einen Posaunenchor mit
Auftritten innerhalb und außer-
halb der Kirche, mittwochs gibt es
wieder regelmäßig eine Orgelves-
per und als „Musiksalon Friede-
nau“ finden laufend kammermu-
sikalische Darbietungen im Ge-
meindehaus statt.

Wer noch vor dem Jubiläumskon-
zert eine Kostprobe vom musikali-
schen Können der Kantorei möch-
te, hat dazu am Karfreitag Ge-
legenheit. Dann kommt im Guten
Hirten die selten aufgeführte Mar-
kus-Passion zu Gehör. Kantorin
Andersohn stellt die Rekonstruk-
tion der letzten Fassung von 1747
vor, in der Bach sich zum dritten
Mal mit einer Vorlage des von ihm
offenbar geschätzten Komponis-
ten Keiser auseinandersetzte. In
der Vorankündigung heißt es da-
zu: „Neben originalen Chören
und Rezitativen von Keiser enthält
sie etliche Arien aus der Brockes-
Passion des von Bach sehr ge-
schätzten Kollegen Georg Fried-
rich Händel. Eine Begegnung, die
zu Bachs Bedauern nie persönlich
stattfinden konnte, kann es auf
diese Weise doch, zumindest mu-
sikalisch.“

Markus-Passion: 
7. April, 18 Uhr
Jubiläumskonzert a cappella: 
30. April 18 Uhr

Der geteilte Mantel als Musik

Friedenauer Kantorei, Sommerkonzert in der Kirche Zum Guten Hirten, 9.7.2017 Foto: Zum Guten Hirten



Die Stadtteilzeitung Nr. 200 - April 2023Seite 4

14.Dezember 2007... 
Christoph Meckel liest LYRIK im
neu gegründeten Literaturhotel. 
Es passen nicht genug Stühle in
den Frühstücksraum, obwohl die
Biedermeiertische im Garten im
Schnee stehen, und es kommen
so viele Friedenauer, dass jeder
Platz auf der Küchentreppe be-
setzt ist und sich fünfzig Gäste
noch im Eingang und in der
Rezeption drängen.
Dank der Ankündigung in der
Stadtteilzeitung!

22.Februar 2008...
Lesung mit Edgar Hilsenrath im
Uwe-Johnson-Salon des Litera-
turhotels. 
DER NAZI UND DER FRISÖR.
Weiss die Stadtteilzeitung Be-
scheid? Ein Glück. Im letzten
Moment hat Herr Protz die
Druckpressen angehalten und
die Annonce noch rein ge-
schmuggelt; wir haben einen
Bonus bei ihm, weil wir ihn und
seine Truppe immer bei den
Weihnachtsfeiern verwöhnen!

18. April 2008...  
Judith Hermann liest aus NICHTS
ALS GESPENSTER. Die Stadtteil-
zeitung druckt die Vorankündi-
gung sogar mit Autorenfoto!
Und im Nachhinein eine Rezen-
sion! Herr Protz hat diesmal die
Zeitung persönlich gebracht!

10. Dezember 2010...
STADT DER ENGEL ODER THE
OVERCOAT OF DR. FREUD 
Lesung mit Christa Wolf persön-
lich. Auf keinen Fall eine Anzeige
im Tagesspiegel oder in der Ber-
liner Zeitung, - höchstes in der
Stadtteilzeitung; die Plätze sind
für die Friedenauer!

15. Mai 2013...
DIE NACHT. DIE LICHTER,
Clemens Meyer.
Hast du den Ankündigungstext
in der Stadtteilzeitung gesehen? 
Und die Anzeige in der Rubrik
Schöneberger Kulturkalender? 
Auf dem besten Platz innen, in
der Mitte, unter TIPP des Mo-
nats!

Lieber Herr Thieme (früher Herr
Protz), liebes Team,
die guten alten Zeiten, wir ver-
gessen sie nie! Was wären wir
gewesen ... Hätte hier jemals
jemand gelesen ... ohne Sie und
die Stadtteilzeitung?

Hoch sollt Ihr leben!!!

Euer Literaturhotel Berlin
mit Christa Moog und dem Team

Christa Moog

20 Jahre STZ 20 Jahre Stadtteilzeitung

▲

Ausschnitt aus einem Foto von Tanja Fügener, www.fotostudio-fuegener.de

Was wäre gewesen, wenn...

Was wäre gewesen, wenn die
Stadtteilzeitung nicht immer wie-
der über die Arbeit von NUR-
MUT! berichtet hätte? NUR-
MUT!, unsere kleine Gruppe aus
sechs engagierten Friedenauerin-
nen, die es sich 2018 zum Ziel
gesetzt hatte, die Demokratie in
unserem Bezirk zu stärken. Und
das mithilfe der BürgerInnen sel-
ber und des vielfach bewährten
Beteiligungsmodells „BürgerIn-
nenräte“. Kooperation statt
Konfrontation zwischen Bürger-
Innen und Politik ist der Grund-
satz dieses Modells.
Was wäre gewesen, wenn die
Stadtteilzeitung in der Dezem-
ber-Ausgabe 2018 nicht über
dieses Projekt berichtet hätte, für
das NUR-MUT! inzwischen die
damalige Bürgermeisterin inter-
essieren konnte? Wäre dann im
Januar 2019 beim ersten öffent-
lichen Info-Abend im Januar
2019 der Saal des Nachbar-
schaftshauses so brechend voll
gewesen? Mitsamt Bürgermeis-
terin! 
Was wäre gewesen, wenn die
Stadtteilzeitung nicht kontinuier-
lich Artikel über den weiteren
Verlauf des „Projekts BürgerIn-
nenräte Friedenau“ ermöglicht
hätte  Z.B. über den Entschluss
der Bürgermeisterin, in allen sie-
ben Teilbezirken je einen Bürger-
rat durchzuführen. Wären dann
im August 2019 so viele Bürger-
Innen der Einladung ins Rathaus
gefolgt, um selbst als „Bürger-
rat“ aktiv zu werden und Vor-
schläge zu der Frage „Wie kön-
nen wir Friedenau lebenswert
erhalten und die Zukunft ge-
meinsam gestalten?“ zu ent-
wickeln. Wären dann zur öffent-
lichen Vorstellung dieser Ideen
und zur Übergabe an Politik und
Verwaltung zwei Wochen später
so viele BürgerInnen ins „Bürger-
café“ in der Stierstraße gekom-
men ? Und und und ... Was wäre
gewesen wenn ... ? 
Oft haben BürgerInnen uns sechs
Frauen von NUR-MUT! im Ge-
spräch an unseren Infoständen
angesprochen und gesagt, sie

hätten in der Stadtteilzeitung
über das Projekt gelesen. Das
hätte sie interessiert und ani-
miert. Wie es denn nun weiter-
gehe mit den Bürgerräten.....
Auch darüber wird NUR-MUT! in
der Stadtteilzeitung berichten.

Denn die Stadtteilzeitung ist im
Kiez nicht nur in aller Augen son-
dern auch in aller Munde und
aller Kopf ! Selbst jetzt, in den
digitaleren Zeiten! Sie ist wichti-
ge Stütze und Motor für unsere
Stadtteilkultur. Für bürgerschaft-
liches Engagement. Für eine bür-
gernahe Entwicklung. Sie ist ein
Teil vom Kiez ! Und das seit nun-
mehr 20 Jahren ! Welches Glück
für uns alle !

Herzlichen Dank sagen Uta Claus
und die ganze Gruppe NUR-
MUT!

www.nur-mut.org

Haupteingang wieder geöffnet

▲

Foto: Christine Sugg

Renovierung des
Botanischen Gartens
Von Christine Sugg

Es ist wieder möglich, den Bo-
tanischen Garten durch den
Haupteingang in der Königin-
Luise-Straße zu betreten. Die
Tickets bekommt man an der
Kasse im neuen Besucherzen-
trum. Bisher wirkt dieser große
Raum noch sehr leer. Aber man
kann durchaus auf den Rest des
neuen Zentrums gespannt sein. 
Die Besitzer von Dauerkarten
brauchen nicht ins Besucherzen-
trum, sie können direkt durch
eine Sperre in den Garten. Der
QR Code der Karte wird automa-
tisch eingescannt und die Sperre
öffnet sich. Es wirkt ein bisschen
wie auf dem Flughafen der
Zugang zur Sicherheitskontrolle.
Ansonsten gibt es immer noch
viele Bauarbeiten im Botanischen
Garten. Die Wege werden zum
Teil neu verlegt, auf jeden Fall

werden sie renoviert und teil-
weise verbreitert … Neue Schilder
werden aufgestellt … Nicht alle
Wege sind von daher benutzbar
und man steht manchmal vor
einer Absperrung und muss
einen neuen Weg finden. Trotz-
dem ist es schön den Frühling in
der Natur zu erleben,  die vielen
Frühlingsblüher zu bewundern
oder auf einer Bank die Sonne zu
genießen.

20 Jahre STZ

▲

Gregor Mann

20 Jahre STZ

▲

Thomas Geisler

20 Jahre STZ

▲

Orkan Özdemir

In den letzten 15 Jahren haben
die BI Breslauer Platz und die
Stolperstein-Initiative Stierstraße
Friedenau sich mit der Stadtteil-
zeitung intensiv ausgetauscht,
beraten und gegenseitig gehol-
fen. So konnten in diesen Jahren
für die Friedenauer Bürger wichti-
ge  Aktivitäten und Neuigkeiten
der beiden Initiativen transparent
gemacht werden.
Unseren ganz herzlichen Dank an
Euch von Gregor Mann
(für die BI Breslauer Platz und die
Stolperstein-Initiative Stierstraße
Friedenau)

Lieber Thomas, liebe Exkollegen,
ich freue mich das die Stadtteilzeitung ihren
20. Geburtstag feiert! 12 Jahre habe auch ich
mitwirken dürfen, und viele nette Menschen
dadurch kennengelernt! Auch hat es mir Spaß
gemacht, viele kleine Restaurants, darunter
auch etliche Geheimtips porträtieren zu dür-
fen. Leider musste ich meine Tätigkeit als
Stadtteilzeitungsredakteur aus persönlichen
Gründen aufgeben – Schade! Aber die Welt
dreht sich weiter, mit neuen Informationen,
Redakteuren und Locations! In Verbundenheit
mit der Stadtteilzeitung wünsche ich Euch
erstmal für die nächsten 20 Jahre alles Gute
und macht weiter so!

Herzlichen Glückwunsch
zum 20. Geburtstag der
Stadtteilzeitung!
Die ehrenamtlichen Schreiberin-
nen und Schreiber haben im
Laufe der Jahre eine wichtige
Stimme in den Kiezen und Stadt-
teilen geschaffen. Sie haben uns
alle mit wertvollen Informationen
und Geschichten versorgt. Die
Zeitung ist ein integraler Be-
standteil des urbanen Lebens in
den kleinteiligen Sozialräumen
geworden und wir danken allen,
die dazu beigetragen haben. In
unserem Stadtteilbüro hat die
aktuelle Ausgabe der Stadtteil-
zeitung immer einen würdigen
Platz. Wir wünschen der Zeitung
alles Gute für die nächsten zwei
Jahrzehnte!“

Orkan Özdemir, MdA 
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Buddies for Peace
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Soziale und ökologische Konsumalternative

▲

Preisverleihung 2021 für das Robert-Blum-Gymnasium. Foto: Jule HalsingerFoto: Mediengestaltung USE gGmbH

Von Christine Bitterwolf

Buddy Bären für friedliches Le-
ben? Das ist doch eine gute Idee.
Gerade in einer Weltstadt wie
Berlin in der so viele Menschen
zusammen leben, die aus ver-
schiedenen Kulturen kommen,
die verschiedene soziale Hinter-
gründe haben, die in verschiede-
nen familiären Strukturen leben
und verschiedene Sprachen spre-
chen, gerade da muss auf ein
rücksichtsvolles und respektvol-
les Miteinander geachtet wer-
den, damit das friedliche Zusam-
menleben funktioniert. Es ist
wichtig, dass dies auch schon
den Kindern beigebracht wird. 

Vor diesem Hintergrund haben
der Erziehungswissenschaftler
Prof. Klaus Riedel und seine Frau
Lydia innerhalb der Bürgerstif-
tung eine eigene Stiftung ge-
gründet, mit der das soziale Ver-
halten von Kindern und Jugend-
lichen gefördert werden soll,
speziell im Umgang mit Konflik-
ten und einem gewaltfreien
Umgang untereinander. Aus die-
sem Fonds hat die Bürgerstiftung
Preise ausgeschrieben, die jedes
Jahr neu vergeben werden an
Kinder die Projekte entwickeln,
mit denen sie sich für ein friedli-
ches Miteinander einsetzen wol-
len. Von der Idee begeistert,
haben sich Eva und Klaus Herlitz,
die die Buddy Bären für Berlin ent-
wickelt haben, gerne angeschlos-
sen. Ihre Buddy Bär Berlin GmbH,
die in der Schöneberger Geisberg-
straße ansässig ist, stiftet zusätz-
lich zum Preisgeld jeweils einen
Buddy Bären. So kam es zu den
Buddies für Frieden.
Seit 2020 gibt es jetzt in Berlin
die Buddies for Peace. Es werden

jedes Jahr die drei besten Pro-
jekte aus allen Bewerbungen
ausgewählt. In 2022 wurden 3
Grundschulen prämiert. 2021
hat das Schöneberger Robert
Blum Gymnasium den 2. Platz
belegt.

Um den Preis können sich alle
Schulformen und Jahrgänge be-
werben. In diesem Jahr möchte
die Bürgerstiftung darüber hin-
aus vermehrt auch Vereine,
Organisationen und Jugend-
gruppen außerhalb des Schul-
betriebs ansprechen, aber auch
einzelne Personen oder kleine
Gruppen können sich beteiligen. 
Eingereicht werden können alle
Ideen, die sich mit gewaltfreiem
und respektvollem Umgang im
täglichen Leben auseinanderset-
zen. Neuen Gedanken sind da
keine Grenzen gesetzt. Schuin-
terne Aktionen wie Streitschlich-
ter, Bastelarbeiten, eine Grup-
penarbeit, eine Ausstellung oder
ein Theaterstück? Dabei muss es
sich nicht unbedingt um ein
extra für Buddies for Peace neu
entwickeltes Projekt handeln. Es
können auch Aktionen vorge-
stellt werden, die schon früher
entwickelt wurden und sich
bewährt haben, oder Aktivitä-
ten, die schon seit einiger Zeit
erfolgreich durchgeführt wer-
den. Jede Art von gewaltlosen
Problemlösungen ist gefragt. Es
hat sich gezeigt, wenn die Kinder
erstmal angeregt sind, sich über
das Thema friedlicher Umgang
Gedanken zu machen, entwi-

ckeln sie bald erstaunlich gute
Ideen. 

Die Bürgerstiftung wird auch die
Jury, die unter allen Bewerbern
die besten Konzepte aussucht,
mit Fachleuten aus verschiednen
Bereichen der Jugendarbeit be-
setzen. So konnten unter ande-
rem ein Journalist, die Leitung
des Theaters Strahl und auch der
Vorstand eines Sportvereins für
diese Aufgabe gewonnen wer-
den.
Zusätzlich zu dem Preisgeld von
5000,- Euro, das unter den drei
Preisträgern aufgeteilt wird und
einem etwa ein Meter großen
Buddy Bären, den jeder Gewin-
ner bekommt, gibt es in diesem
Jahr auch noch einen Workshop,
von 2 x 90 Minuten, in dem
Street-Art-Künstler den Preisträ-
gern zeigen, wie man die Buddy
Bären künstlerisch gestalten und
bemalen kann.

Jetzt Mitte April beginnt die dies-
jährige Ausschreibung für die
Buddies for Peace 2023. Teil-
nehmen können alle Kinder und
Jugendlichen im Alter von 6-18
Jahren.
Wer sich um das Preisgeld und
einen Buddy Bären bewerben
möchte, hat bis Mitte Juli Zeit
sein Projekt einzureichen.
Selbst wenn es am Ende nicht zu
einem Preis kommt, dann war
die Beschäftigung mit dem
Thema des friedlichen Zusam-
menlebens bestimmt eine sinn-
volle verbrachte Zeit.

▲

Das gibt es nur in BerlinSozialkaufhaus Fairkauf

Fortsetzung von Seite 1:
Auch Haushaltsgegenstände wie
Geschirr und elektrische Geräte
gehören zum Sortiment. Viel
Raum nimmt die Kleidung für
Männer, Frauen und Kinder ein,
die man in diesem besonderen
Geschäft günstig erwerben kann.
Bücher und viele schöne kleine
Dinge ergänzen das Angebot.
Eigentlich gibt es hier alles außer
Lebensmitteln. Da täglich neue
Waren abgegeben bzw. verkauft
werden, wechselt das Sortiment
ständig und es gibt für den poten-
tiellen Käufer immer etwas Neues
zu entdecken. Die ausgestellten
Sachen sind übrigens in sehr
gutem Zustand, kein Vergleich mit
den muffigen Trödelläden von frü-
her. Der Name Fairkauf beinhaltet,
dass Geringverdiener 20% Rabatt
auf alle Preise bekommen. Dazu
braucht der Kunde jedoch eine
sogenannte Faircard, die er durch
entsprechende Nachweise wie
Grundsicherungsbescheid, ALG II
oder Rentenbescheid beantragen
kann.  Alle anderen Kunden zah-
len den vollen Preis, der im
Sozialkaufhaus natürlich immer
noch sehr attraktiv ist!
Der Betreiber des Sozialkaufhauses
ist die Union Sozialer Einrichtun-
gen gGmbH - kurz USE - ein ge-
meinnütziges Unternehmen mit
sozialer Verantwortung. Die USE
versteht sich als Werkstatt für Be-
hinderte, psychisch Kranke und
anders benachteiligte Menschen.
Ziel ist deren berufliche Rehabili-
tation und Integration. Anders
gesagt, diese Menschen sollen
eine für sie angemessene Beschäf-
tigung finden oder sich weiterbil-
den lassen können. Die Betroffe-
nen sollen die Möglichkeit haben,
aktiver Teil der Arbeitswelt zu wer-
den. Der gemeinnützige Träger
bietet dazu ein vielseitiges Ange-

bot. Man kann im Bereich Hand-
werk tätig sein, zum Beispiel in der
Tischlerei oder im Landschaftsbau,
in der Gastronomie oder im
Dienstleistungsbereich wie zum
Beispiel in der Wäscherei oder im
Sozialkaufhaus. Das Miteinander
von behinderten und nicht behin-
derten Menschen gehört zum Ar-
beitsalltag in der Werkstatt.
So auch im Sozialkaufhaus in Steg-
litz, wo haupt- und ehrenamtliche
Mitarbeiter zusammenarbeiten.
Sie übernehmen eine Teil- bzw.
Kompletträumung von Wohnun-
gen (Preis auf Anfrage) oder auch
die Entsorgung von Sperrmüll (ge-
gen Gebühr). Spenden in Form
von Möbeln werden nach Abspra-
che kostenlos abgeholt. Kleinere
Spenden jeglicher Art können
gerne zu den Öffnungszeiten di-
rekt im Laden abgegeben werden.

Das Fairkaufhaus war lange in
Zehlendorf ansässig und ist erst im
Dezember 2022 von Zehlendorf
nach Steglitz gezogen, ein weite-
res Sozialkaufhaus, das nicht von
der USE betrieben wird,  befindet
sich übrigens in Spandau.
Nicht nur Liebhaber des Trödelns
finden bei Fairkauf ihr Glück, son-
dern vor allem Menschen, die
sparsam und umweltbewusst le-
ben wollen, denn sie können nicht
mehr Benötigtes abgeben und
gebrauchte Sachen finden und ein
nachhaltiger Kreislauf im Sinne
von fair gegenüber dem Planeten
entsteht. Insgesamt ein wichtiger
Gegenpol zu unserer Wegwerfge-
sellschaft.

Sozialkaufhaus Fairkauf
Albrechtstr. 117, 12167 Berlin
Tel. 030/847 27 227
Ansprechpartner Frau Petra Übels
Öffnungszeiten: Montag – Freitag
10h – 18h. Samstag 10h – 14h

„Das weiß ein jeder, wer's auch sei, gesund und stärkend ist
das Ei.“ Wilhelm Busch, 1832-1908, Zeichner und Dichter

Gedanken-Splitter
ausgesucht von Christine Bitterwolf



Di 18.04.2023, 17.00 bis 19.00 Uhr
Mittelpunktbibliothek Schöneberg,
Theodor-Heuss-Bücherei, Hauptstr.
40, 10827 Berlin
Radeln statt rasen?!
Bezirksverordnetenversammlung-
Planspiel zum Thema Fahrradstraße
Schlüpfen Sie in die Rolle eines
Bezirksmitglieds des fiktiven Berliner
Bezirks Biberfelde und diskutieren
Sie gemeinsam mit anderen
Spieler:innen über folgenden Antrag:

Streit, Unfälle und Proteste:
Radfahren auf der Kiefernstraße ist
gefährlich. Der Radverkehr muss
sicherer werden! Aber ist die
Umwandlung in eine Fahrradstraße
wirklich das Mittel der Wahl?
Ein Planspiel dauert 90-120 Minuten.
Anmeldung unter https://planspiel-
bezirkspolitik.de/#infos_anmeldung

Sa 22.04.2023, 19.00 Uhr
PRIMOBUCH, Herderstr. 24, 
12163 Berlin-Steglitz
Salzburger Abgründe
Krimilesung. Jenna Theiss liest aus
ihrem neuesten Krimi: Salzburger
Abgründe - Regionalkrimi aus Öster-
reich mit einer ungewöhnlichen
Ermittlerin. Eintritt frei – bitte reser-
vieren! Tel. 030 70 17 87 15

So 23.04.2023, 10.00 Uhr
Der Treffpunkt wird bei der
Anmeldung bekannt gegeben.
Queer durch Schöneberg
Eine Spurensuche im historischen
Regenbogenkiez mit Tobias Schwabe.
Seit Beginn der 1920er Jahre gehörte
die Gegend rund um den Nollendorf-
platz zu den bekanntesten Regenbo-
genkiezen weltweit. Nirgendwo sonst
in Berlin gab es eine solche Dichte
einfacher Kneipen und Tanzdielen,
mondäner Bars und exklusiver
Tanzlokale für ein homosexuelles
Publikum. Begeben Sie sich auf eine
historische Spurensuche im Norden
Schönebergs und erfahren Sie etwas
über die Menschen und Stätten, die
zwischen dem Ersten Weltkrieg und
dem Machtantritt der Nationalsozia-
listen das vielfältige schwul-lesbische
Leben vor Ort prägten.
Anmeldungen sind möglich Montag -
Freitag bis einen Werktag vor der
Tour spätestens 12 Uhr vorzugsweise
per E-Mail an museum@ba-ts.ber-
lin.de.

Wir, die Malgruppe die Avanti's
haben uns für unsere diesjährige
Ausstellung im NH Schöneberg mit
dem Thema "Rundbild" , auch
"Tondo" genannt , beschäftigt. Toni
waren schon in der griechischen
Antike und im alten Rom sehr
beliebt. Seit der Antikeist das Tondo
auch ein häufiges
Gestaltungselement in der
Architektur. Eines der berühmteStein
Tondi ist das "Tondi Doni" von

Michelangelo. Wir haben nun ver-
sucht das "Rundbild" zu einer neuen
Renaissance zu führen,in dem wir
Themen unserer heutigen Zeit dafür
gewählt haben. Einige Motive gehen
auch über den Bildband des Tondo
hinaus, was auf den Betrachter einen
besonderen Reiz ausübt.
Die Ausstellung wird bis Ende Juni
2023 zu sehen sein.

So 16.04.2023, 15.00 Uhr
Der Treffpunkt wird bei der
Anmeldung bekannt gegeben.
Führung: La Maison de Santé
Die Kur- und Heilanstalt für Gemüts-
erkrankungen des Dr. Eduard Levin-
stein in Neu-Schöneberg. Führumg
mit Dr. Gerhild H. M. Komander.
Anmeldungen sind möglich Montag -
Freitag bis einen Werktag vor der
Tour spätestens 12 Uhr vorzugsweise
per E-Mail an museum@ba-ts.ber-
lin.de.

So 16.04.2023, 11.00 bis 13.00 Uhr
KUNSTWILD Projektraum, 
Eschenstr. 4, 12161 Berlin
Copy & Fake it!
Aneignungspraktiken zeitgenös-
sischer, FotokünstlerInnen
Dozent: Dr. Stefanos Pavlakis
Was verbindet unterschiedlichste
künstlerische Positionen, wie die von
internationalen Kunst-Stars wie
Cindy Sherman, Richard Prince,
Douglas Gordon oder Sherry Levine?
Einige ihrer Taktiken und Praktiken
erkunden wir in einem
Doppelseminar (am 16.04 und am
23.04). Beide Seminare sind so
gestaltet, dass Sie keine
Vorkenntnisse benötigen.
Eintritt: 20 Euro. Es wird um vorheri-
ge Anmeldung gebeten: info@sued-
westpassage.com

Mo 10.04.2023, 11.00 Uhr
Der Treffpunkt wird bei der
Anmeldung bekannt gegeben.
Widerstandskämpfer_innen und
Künstler_innen in Friedenau
Vom Künstler_innenfriedhof zum
Rüdesheimer Platz. Führung mit Dr.
Petra T. Fritsche. Anmeldungen sind
möglich Montag - Freitag bis einen
Werktag vor der Tour spätestens 12
Uhr vorzugsweise per E-Mail an
museum@ba-ts.berlin.de.

Di 11.04.2023, 18.00 Uhr
Informationsort Schwerbelastungs-
körper, General-Pape-Straße/
Loewenhardtdamm, 12101 Berlin
Ausstellungseröffnung 
Missing Synagogues
In ihrem Fotoprojekt »Missing
Synagogues« dokumentieren Martin
Mühlhoff und Christian Vossiek mit
46 nüchternen Aufnahmen diese
Leerstellen im Berliner Stadtraum.
Ihre Aufnahmen von Neubauten,
Haus-eingängen, Hinterhöfen und
Parkplätzen zeigen eine überbaute
Geschichte und illustrieren somit
gleichzeitig die fehlende Erinnerung.
Öffentliche Führungen: jeweils sonn-
tags um 15 Uhr - kostenfrei und
ohne Anmeldung

Fr 14.04.2023, 20.00 Uhr
Kleines Theater am Südwestkorso,
Südwestkorso 64, 12161 Berlin
Vermisst! Was geschah mit
Agatha Christie?
Premiere / Uraufführung. Musical-
Krimi von Paul Graham Brown und
James Edward Lyons
Ein wahrer Krimi: An einem kalten
Abend im Jahre 1926 verschwindet
Krimi-Autorin Agatha Christie spur-
los. Nun sucht ganz England nach
ihr, und befürchtet Schlimmes. Was
geschah wirklich mit ihr? Seit fast
hundert Jahren ranken sich darum
Legenden.
Mit: Barbara Felsenstein, Melanie
Starkl, Björn-Ole Blunck, Holger
Hauer
Eintritt: 25 / 15 Euro.

Sa 15.04.2023, 16.30 Uhr
Café im Nachbarschaftshaus
Friedenau, Holsteinische Str. 30,
12161 Berlin
Ein Kreis ist eine Runde Sache
Vernissage zur Ausstellung der
Malgruppe die Avanti's im
Nachbarschaftshaus.
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Sa 01.04.2023, 19.00 Uhr
PRIMOBUCH, Herderstr. 24, 
12163 Berlin-Steglitz
Von Lust und Liebe 
will ich euch erzählen
Eine szenische Lesung.
Musik der Romantik und Texte von
Heinrich Heine - Fred Kastein,
Rezitation - Hartmut Valenske, Piano.
Eintritt frei - Spenden erwünscht -
bitte reservieren! Tel. 030 70 17 87 15

So 02.04.2023, 15.00 bis 16.00 Uhr
Tempelhof Museum, 
Alt-Marienhof 43, 12107 Berlin
Kurator_innenführung 
»Elf Freunde müsst ihr sein ...«
Tempelhofer Fußballgeschichte seit
den 1880er Jahren. Die Sonderaus-
stellung beleuchtet über 100 Jahre
Fußball im Bezirk. Anhand von histo-
rischen Fotos und originalen Objek-
ten Tempelhofer Vereine erzählt sie
Alltagsgeschichte und zeigt die kon-
stante Verbindung von Sport und
Politik.

So 02.04.2023, 11.00 bis 13.00 Uhr
KUNSTWILD Projektraum, 
Eschenstr. 4, 12161 Berlin
Veronica Ryan: TURNER PRIZE
Rezipientin 2022. Eine beschei-
dene Star-Künstlerin?
Dozent: Dr. Stefanos Pavlakis. Der
Bildhauerin Veronica Ryan wurde
2022 der renommierteste Kunstpreis
im Vereinten Königreich verliehen. In
ihren Arbeiten legt sie besonderen
Wert auf Fragen der Herkunft, Dias-
pora und kulturellen Zugehörigkeit.
Diese Preisverleihung bietet uns die
Chance, sich sowohl mit den Arbei-
ten der Künstlerin auseinanderzuset-
zen, als auch mit sozial-politischen
Fragen, die zeitgenössische Künst-
lerInnen der Diaspora im Vereinigten
Königreich anregen. Eintritt: 20 Euro.
Es wird um vorherige Anmeldung ge-
beten: info@suedwestpassage.com

Di 04.04.2023, 16.00 Uhr
Kontaktstelle PflegeEngagement/
Stadtteiltreff „Der Nachbar“,
Cranachstr. 7, 12157 Berlin
Wohnraumanpassung und
Hilfsmittel
Die Kontaktstelle PflegeEngagement
lädt zu einer Informationsveranstal-
tung zu den Themen Wohnrauman-
passung und Hilfsmittel ein.
Christine Gaszcyk, Hilfsmittelbera-
terin beim VdK informiert Sie kom-
petent und anschaulich. Die Veran-
staltung ist kostenfrei, um Anmel-
dung unter 325 00 851 wird gebeten.

Fr 07.04.2023, 18.00 Uhr
Kirche Zum Guten Hirten, Berlin
Friedenau, Friedrich-Wilhelm-Platz,
12161 Berlin
Markus-Passion 
als Pasticcio von J.S.Bach
asticcio von J.S. Bach mit Musik von
Keiser, Händel und Bach
Christina Andersson, Sopran | Yong-
beom Kwon, Altus | Volker Nietzke,
Tenor und Evangelist | Johannes
Blank, Bass | Jörg Gottschick, Jesus-
worte | Friedenauer Kantorei | Ba-
rockorchester Aris et Aulis | Leitung:
Svenja Andersohn. 15 / erm. 10 Euro
(freiwilliger Förderpreis 20 Euro).
Karten über das Gemeindebüro
erhältlich 030-851 11 38

So 23.04.2023, 11.00 bis 13.00 Uhr
KUNSTWILD Projektraum, 
Eschenstr. 4, 12161 Berlin
Copy & Fake it!
Aneignungspraktiken zeitgenös-
sischer, FotokünstlerInnen
Dozent: Dr. Stefanos Pavlakis. Teil 2.
Zum Inhalt des Seminars siehe oben
am 16.04.2023.

Mi 26.04.2023, 16.00 bis 17.00 Uhr
Wahlkreisbüro Kevin Kühnert,
Goebenstr. 3, 10783 Berlin-
Schöneberg
Ehrenamtliche
Arbeitsrechtsberatung mit
Rechtsanwalt Edmund Fleck
Worauf muss ich bei meinem neuen
Arbeitsvertrag achten? Muss ich
schon wieder einen befristeten
Arbeitsvertrag unterschreiben? Was
kann ich machen, wenn ich gemobbt
werde? Muss ich diese Kündigung
hinnehmen? Wie viel Abfindung
steht mir zu? Wie lange muss ich auf
mein Zeugnis warten? Edmund Fleck
ist seit 2000 als Rechtsanwalt zuge-
lassen und hat sich mit sei-ner eige-
nen Kanzlei auf Arbeitsrecht speziali-
siert. Fleck sieht eine menschenwür-
dige Arbeit als Grundbedingung des
Lebens. Ab Dezember 2022 bietet
Edmund Fleck monatlich an einem
Mittwoch von 16:00 bis 17:00 Uhr
eine unabhängige und kostenfreie
Arbeitsrechtsbe-ratung im Wahlkreis-
büro von Kevin Kühnert an.
Die Anmeldung ist erforderlich: per-
sönlich im Wahlkreisbüro oder an
kevin.kuehnert.wk@bundestag.de

Sa 29.04.2023, 19.00 Uhr
PRIMOBUCH, Herderstr. 24, 
12163 Berlin-Steglitz
KünstlerGilde e.V. - Lesung
Lesung von Mitgliedern des
KünstlerGilde e.V. Esslingen. 
Eintritt frei – bitte reservieren! 
Tel. 030 70 17 87 15

So 30.04.2023, 11.00 bis 13.00 Uhr
KUNSTWILD Projektraum, 
Eschenstr. 4, 12161 Berlin
Sarah Morris: 
Urbane Psychogeographie und
Origami Malerei.
Dozent: Dr. Stefanos Pavlakis
Sarah Morris, Malerin und Filme-
macherin, erlangte bereits in den
1990er Jahren große Anerkennung
für ihre Arbeiten. Stadtforschung,
Stadtbiografie und Architektur gehö-
ren zu den zentralen Forschungs-
interessen der Künstlerin. Mit dem
Anlass einer Retrospektive ihres
Gesamtwerks in den Hamburger
Deichtorhallen (All Systems Fail: 
4. Mai bis 20. August 2023, Deichtor-
hallen, Hamburg) führen wir in die
Arbeitsweise und das Werk der
renommierten britisch-amerikani-
schen Künstlerin ein.
Eintritt: 20 Euro. Es wird um vorheri-
ge Anmeldung gebeten: info@sued-
westpassage.com

So 30.04.2023, 18.00 Uhr
Kirche Zum Guten Hirten, Berlin
Friedenau, Friedrich-Wilhelm-Platz,
12161 Berlin
Singet dem Herrn ein neues Lied
acappella-Konzert zum 50jährigen
Bestehen der Friedenauer Kantorei.
Eintritt frei, Spenden erbeten.

Schöneberger Kulturkalender April 2023

Sa. 22. April um 19:00 Uhr 
Theater Morgenstern, Rheinstr. 1, 12159 Berlin 

Premiere: "Aufbrechender Asphalt"
Auf einer verlassenen Mittelinsel hat sich Mira einen Rückzugsort geschaffen. Sie lebt da inmitten von selbstge-
zogenen Tomaten. Diese mochte sie schon immer, auch damals, als sie noch mit Caro befreundet war. Doch
plötzlich ist es vorbei mit der Einsamkeit und Ruhe. Max rückt an mit Werkzeugkasten und Absperrband. Aus
der Mittelinsel sollen Parkplätze werden. Gewächshaus und selbstgebasteltes Biotop sollen weichen. Und als ob
damit nicht genug wäre, steht plötzlich auch noch Caro da, Miras ehemalige beste Freundin, die sie im ent-
scheidenden Moment verraten hatte. Es muss nun nicht nur verhandelt werden, was denn aus der Mittelinsel
wird - es steht auchdie Frage im Raum, wie denn eine zerbrochene Freundschaft wieder geheilt werden kann.
Die Geschichte einer zerbrochenen und wiedergefundenen Freundschaft inmitten vielfältiger Fragen zum
Klimaschutz wurde zusammen mit der Berliner Kinder- und Jugendbuchautorin Dorit Linke entwickelt. Für
Kinder ab 10 Jahre. Eintritt: 10-6 Euro. Weitere Termine: Mo 24. bis Fr  28.04.2023, jeweils 10:00 Uhr.

20 Jahre STZ

▲

Martina Zander Rade

20 Jahre STZ

▲

Elvira Hanemann

20 Jahre STZ

▲

Roman Simon

20 Jahre und 200 Aus-
gaben der Stadtteilzei-
tung – ein Grund zum
Feiern?
Die einzige Antwort ist ergrei-
fend und schlicht: JA! Und zu
Recht!
Die Stadtteilzeitung für Schö-
neberg, Friedenau und Steglitz
ist die einzige ihrer Art. Sie
grenzt sich deutlich positiv von
anderen von Anspruch und
Charakter her ab. Es geht ihr
nie um Auflagenstärke oder
spektakuläre Berichterstattun-
gen, sondern um Kultur, Viel-
falt und bürgerschaftliches En-
gagement, Politik im Kiez und
den Blick über den Tellerrand.
Die mit spürbarer Leidenschaft
verfassten Artikel und Inter-
views, Kommentare und Repor-
tagen sind informativ, kreativ,
politisch und das alles von
einem jeher ehrenamtlich täti-
gen Redaktionsteam und ohne
staatliche Förderung. 
Dafür möchte ich mich als re-
gelmäßige Leserin von Anfang
an und Bezirksverordnete herz-
lich bedanken und freue mich
auf die nächsten 200 Ausga-
ben.

Martina Zander-Rade
stellv. Vorsteherin der BVV
Vorsitzende des
Schulausschusses
Fraktion Bündnis 90/Die
Grünen in der Bezirksverord-
netenversammlung
Tempelhof-Schöneberg
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Die Stadtteilzeitung hat sich in
den letzten 20 Jahren zu einer
echten Institution und einer
ganz wichtigen Plattform für
Informationen und Meinungen
aus unserem Friedenauer und
Schöneberger Kiez entwickelt.
So wie wir als CDU hier verwur-
zelt sind, so ist es auch die
Stadtteilzeitung. 
Herzlichen Glückwunsch 
und auf viele weitere 
20-Jahr-Feiern! 

Roman Simon, MdA,
Vorsitzender der 
CDU Friedenau 
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Wir von der Buchhandlung
Thaer freuen uns sehr darüber,
dass es die Stadtteilzeitung
Schöneberg schon so lange
gibt und hoffentlich noch lange
weiterhin in dieser hohen Qua-
lität geben wird!  Ebenso freu-
en wir uns, dass wir diese
Zeitung, die unser Viertel so
abwechslungsreich in kulturel-
ler, politischer und mensch-
licher Hinsicht bereichert hat,
über viele Jahre hinweg litera-
risch begleiten durften. Wir
erinnern uns auch gerne an
den großen Beitrag, den die lei-
der verstorbene Redakteurin
Sigrid Wiegand zu unserem 70-
jährigem Bestehen (auch schon
wieder 6 Jahre her) geschrieben
hatte.
Auf meinen monatlichen Buch-
tipp hin habe ich oft sehr posi-
tiven Zuspruch Ihrer Leser:innen
erhalten und hoffe deshalb
sehr, dass auch ich damit einen
sinnvollen und lesenswerten
Beitrag für die Stadtteilzeitung
leisten konnte und das weiter-
hin kann.  Die Friedenauer und
Schöneberger sind ja zum
Glück Bücherliebhaber und
Leseratten. Ein guter Grund,
diesen Stadtteil zu lieben!

Elvira Hanemann

20 Jahre STZ

▲

Ayten Dogan

Herzlichen Glückwunsch zum
20 jährigen Bestehen der Stadt-
teilzeitung! Dies bedeutet 20
Jahre wertvolle und wichtige
Arbeit für die Nachbarschaft,
wofür ich mich bei allen ehren-
amtlichen Redakteur:innen für
Ihren Einsatz für unsere Kieze
bedanken möchte. Die Stadt-
teilzeitung informiert ihre Le-
ser:innen durch vielfältige Bei-
träge über die Nachbarschaft
und aktuelle Themen und bie-
tet Raum für Gestaltung und
diskursive Teilhabe. Für die
Zukunft wünsche ich den Re-
dakteur:innen der Stadtteilzei-
tung weiterhin viel Freude an
ihrem wichtige Engagement.

Liebe Grüße
Ayten Dogan
BV Tempelhof-Schöneberg

20 Jahre STZ

▲

Martin Forberg

20 Jahre STZ

▲

Harald Gindra

Ich gratuliere der Stadt-
teilzeitung zu den (ers-
ten) 20 Jahren!
Ich halte es für eine wichtige
Bereicherung neben den gro-
ßen, professionellen Medien,
wenn ehrenamtlich Journa-
list_innen aus ihrem Kiez, aus
ihrer Lebenswirklichkeit au-
thentisch berichten. Das bieten
zwar jetzt auch die „Sozialen
Medien“, dort aber oft verkürzt
und manchmal konfrontativ.
Als gelernter Drucker finde ich,
wie bei euch, das gedruckte
Wort immer noch etwas ver-
bindlicher und es zwingt fast zu
mehr Sorgfalt.
Soweit mein Lob. Was politi-
sche Fragen in der Zeitung
angeht, fände ich es spannend,
wenn ihr auch manchmal nicht
nur ein Thema versucht „objek-
tiv“ darzustellen, sondern auch
vielleicht Betroffenen, manch-
mal auch Lokalpolitikern die
Gelegenheit gebt „Pro und
Contra“-Stellungnahmen zu
schreiben. Ich glaube das könn-
te Kiez-Debatten beleben.
Ansonsten macht weiter so!

Harald Gindra (langjähriger
Bezirksverordneter, Fraktion
DIE LINKE in Tempelhof-
Schöneberg)

20 Jahre STZ

▲

Ulrich Höfeler

Die 200ste Ausgabe –
Herzlichen Glückwunsch!!
Die einzige Stadtteilzeitung, die
nicht an staatlichen Fördertöp-
fen hängen muß!
Das gibt Ihnen die Freiheit,
auch einmal kritisch über wich-
tige Themen zu berichten. Das
ist ein ganz großes Plus in der
heutigen – doch sehr einheit-
lich auftretenden - Zeitungs-
landschaft. Zudem begleiten
Sie das Projekt des Vereins
„Quartier Bayerischer Platz
e.V.“ mit seinem jährlichen
LANGEN FREITAG seit den
Anfängen 2007 immer wieder
mit passenden Beiträgen. Vie-
len Dank an dieser Stelle dafür!

Mit freundlichen Grüßen
Ulrich Höfeler, Dipl.-Kaufmann 
Höfeler-Reformhaus
Bayerischer Platz

Herzliche Gratulation an die
Herausgeber der Stadtteilzei-
tung Schöneberg, nein, unserer
Zeitung, die zuverlässig seit 20
Jahren zur Stelle ist. Wenn ich
Informationen und Berichte
über meine nähere Umgebung
suche, lese ich – weil ich in
Friedenau wohne – zuerst die
Stadtteilzeitung. Ebenso lange
wie die Stadtteilzeitung exi-
stiert, bin ich Pfarrer hier im
Guten Hirten. Ich schätze die
gute Zusammenarbeit. 

Besonders hervorheben möchte
ich, dass mit der Stadtteilzei-
tung Schöneberg breite Schich-
ten der Schöneberger mit ge-
druckten Informationen ver-
sorgt werden, einschließlich de-
rer, die sich eine Tageszeitung
nicht leisten können oder wol-
len. 

Wir als Kirchengemeinde
möchten auch in Zukunft Teil
dieser Zeitung sein. 

Ich will mich an dieser Stelle
ganz persönlich bei den Men-
schen, die ehrenamtlich an und
mit der Stadtteilzeitung arbei-
ten herzlich bedanken. 

Ihr Michael Wenzel 
Pfarrer in der Ev.
Kirchengemeinde 
ZUM GUTEN HIRTEN 

20 Jahre STZ

▲

Michael Wenzel

20 Jahre STZ

▲

Friedrich Barniske

Bei der Durchführung von na-
hezu 200 Konzerten für Folk &
Weltmusik in der Alten Bahn-
hofshalle Friedenau und auf
dem Schöneberger Südgelände
war die STADTTEILZEITUNG seit
2004 stets ein verlässlicher und
hilfreicher Medienpartner, der
das Anliegen dezentraler Kultur
engagiert in die Schöneberger
Nachbarschaft getragen hat. Es
wäre wunderbar, würden auch
in für Printmedien schwieriger
Zeit Wege gefunden, sich die-
sem Auftrag weiterhin erfolg-
reich zu stellen.
GLÜCKWUNSCH!

Friedrich Barniske – 
Acoustic Concerts Berlin

20 Jahre STZ

▲

Georg Zinner + Gregorio Ortega Coto

Ich glaube, es muss 2011 ge-
wesen sein, als ich zum ersten
Mal Kontakt mit der Stadtteil-
zeitung Schöneberg aufnahm.
Ich versuchte, mein Projekt Eine
Stele für Einstein in der Haber-
landstraße in Berlin-Schöne-
berg bekannt zu machen und
fand sofort ein offenes Ohr bei
der Stadtteilzeitung, was viele
Politiker des Bezirkes übrigens
leider nicht hatten. Die Stadt-
teilzeitung informierte immer
wieder zuversichtlich über den
Verlauf des Projektes und so
lernte ich die Mitarbeiter Tho-
mas Protz und Isolde Peters nä-
her kennen. Später wurden wir
Freunde. Ich hatte auch das
große Glück, die Bekanntschaft
von Herrn Zinner (1948-2014)
zu machen, Geschäftsführer
des Nachbarschaftsheims Schö-
neberg, ohne seine unermüdli-
che Unterstützung wäre das
Projekt nicht möglich gewesen.
Danke! Ich wünsche allen Ma-
chern der Stadtteilzeitung viele
schöpferische und fruchtbare
Jahre.

Gregorio Ortega Coto
Buchautor und Initiator von
„Eine Stele für Einstein“.

20 Jahre STZ

▲

Helmuth Pohren-Hartmann

Zur 200. Ausgabe und dem
zwanzigsten Jubiläum Ihrer
Stadtteilzeitung möchte ich
Ihnen herzlich gratulieren.
Bei meinen Recherchen zum
Künstlerfriedhof Friedenau und
meinen Führungen über diesen
Friedhof wurde ich oft von Ihrer
Stadtteilzeitung begleitet oder
sie gaben in Ihrer Stadtteilzei-
tung meine Termine zu Führun-
gen bekannt. Meine zwei Bü-
cher über den Künstlerfriedhof
wurden von Ihnen vorgestellt.
Dafür danke ich Ihnen nach-
träglich. Ich lese immer gerne
Ihre Zeitung, auch wenn es oft
schwierig ist, sie zu bekommen.
Für die Zukunft wünsche ich
Ihnen weiterhin viel Erfolg mit
Ihrer Zeitung. Führen Sie sie
auch in den nächsten 20 Jahren
in diesem Sinne weiter.

Helmuth Pohren-Hartmann
Stadtführer u. Autor

20 Jahre STZ

▲

Mechthild Rawert

Liebe Redakteur*innen,
ich gratuliere zur 200sten Aus-
gabe - das muss über die 20
Jahre erst einmal geschafft wer-
den! Für mich als Friedenauerin
gehört(e) die „Friedenauer
Stadtteilzeitung“ zum festen
monatlichen Lesestoff. Immer
wieder begeistert bin ich über
die sehr gut recherchierten
Artikel, bringen sie mir doch
mein Friedenau aus vielen
Blickwinkeln noch näher.Als
ehemalige Bundestagsabgeord-
nete für Tempelhof-Schöneberg
war ich treue Anzeigenkundin.
Auch als MdB a.D. sage ich
DANKE für die professionelle
und immer zugewandte Zu-
sammenarbeit. Auf die näch-
sten 20 Jahre bzw. die nächsten
200 Ausgaben – ich lese wei-
ter!

Mechthild Rawert

Herzliche Glückwünsche und
vielen lieben Dank an diejeni-
gen, die die Stadtteilzeitung so
toll gestalten und dadurch
Menschen zusammen bringen!
Und das insgesamt schon seit
20 Jahren! Wer bei euch rein-
schaut, erfährt Hintergründi-
ges, Aktuelles und Historisches
aus vielen Bereichen. Ihr macht
Lust darauf, bei solidarischen
Initiativen mitzumachen. Bei
euch bekommt mensch mit,
welche Veranstaltungen statt-
finden. Dafür bin ich persönlich
besonders dankbar, längst nicht
nur, aber auch, weil ihr regel-
mäßig auf meine Stadtspazier-
gänge hinweist. Ich wünsche
euch auch für die nächsten 20
Jahre viel Freude bei der Zei-
tungsmacherei! 

Martin Forberg,
Menschenrechtsspaziergänge
in Berlin 
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Querflöten-  Gitarrenunterricht

von Musiklehrer

alle Altersstufen, langjährige

Erfahrung, Tel.: 84 41 17 88

Mit Herz und Hand

▲

Ausstellung vom 31.03. bis 26.04.2023

Galerie des Rathauses Schöneberg

Führung jeden Di 18 Uhr, 01520/1555556

gefödert durch die dezentrale Kulturarbeit 
Tempelhof-Schöneberg

DRK aktiv in der Ukraine-Hilfe

Von Ottmar Fischer

Rund um den Friedenauer Frie-
drich Wilhelm-Platz ist man da-
ran gewöhnt, dass von der na-
hen Bereitschaft des Berliner
DRK-Landesverbands die Notfall-
Fahrzeuge mit Blaulicht und
Sirene zu ihren Einsätzen aufbre-
chen, um damit die übrigen Ver-
kehrsteilnehmer zu veranlassen,
durch das Einräumen der Vor-
fahrt daran mitzuwirken, dass
der Einsatzort innerhalb von zehn
Minuten erreicht werden kann.
So hat es der Senat vorgegeben,
was freilich nicht immer gelingt,
besonders in den Stoßzeiten
nicht. Für Menschen in Not ist
die Hoffnung auf verlässliche
Hilfe ein hohes Gut. Deswegen
ist das DRK auch an anderen
Stellen mit großem Engagement
unterwegs, wo auf die überfall-
artige Überzeugungskraft von
Blaulicht und Martinshorn aller-
dings verzichtet werden kann
oder sogar schädlich wäre.

In guter Erinnerung ist noch die
souveräne Mithilfe bei der Orga-
nisation der Arbeit in den Impf-
zentren während der Corona-
Krise. Und ebenso professionell
hat sich der Berliner Landesver-
band auch wieder  gezeigt, seit
der russische Kriegsverbrecher
Putin die nachbarliche Ukraine
durch seine Armee zerstören
lässt, weil sie sich nicht seinem
imperialistischen Machtanspruch
fügen will. Denn der brutale An-
griff auf die Sicherheit von Leib
und Leben der Zivilbevölkerung
hat eine Ausweichbewegung
von riesigem Ausmaß verursacht.
Allein in der Ukraine selbst gibt
es über acht Millionen Binnen-
flüchtlinge, deren Nöte auch mit
Unterstützung des Internationa-
len Roten Kreuzes gelindert wer-
den konnten, dem die nationa-
len Verbände zuarbeiten. Und
der Berliner Landesverband über-

nimmt entsprechend die Erstver-
sorgung von Geflüchteten, die in
Berlin auf Hilfe hoffen.So sind
auch ein Jahr nach Putins
Ukraine-Überfall die DRK-Helfer
im Ankunftszelt am Hauptbahn-
hof aktiv. Und das Erstaufnahme-
lager auf dem ehemaligen Flug-
hafen Tegel funktioniert eben-
falls dank der Professionalität des
Roten Kreuzes trotz der ständig
drohenden Belastungsgrenze. 

Die Hilfen direkt in der Ukraine
konzentrieren sich vor allem auf
den Gesundheitsbereich, da der
russische Terror auch vor der
Zerstörung von Krankenhäusern
und Pflegeeinrichtungen nicht
haltmacht. Entsprechend ist da-
her die Stärkung des Ukraini-
schen Roten Kreuzes (UKR) von
größter Bedeutung. Und diese
von der Not des ganzen Landes
besonders herausgeforderte
Schwesterorganisation betreibt
zur Begegnung der Nöte inzwi-
schen über ihre Standortarbeit
hinaus auch 84 mobile Einheiten,
die in speziell ausgerüsteten
Fahrzeugen auch in entlegene
Gegenden ausgesandt werden,
um in eine existenzielle Krise ge-
ratene Personen medizinisch zu
versorgen, das Blaulicht und die
Sirene im Herzen statt auf dem
Fahrzeug wie bei uns.

Das DRK unterstützt solche Ein-
heiten aber nicht nur bei der
Ausrüstung der Fahrzeuge und
bei der Beschaffung des medizi-
nischen und pflegerischen Be-
darfs, sondern hilft auch bei der
psychologischen Schulung der
Mitarbeitenden und Freiwilligen
in Erste Hilfe-Einsätzen. Denn
traumatisierende Erlebnisse müs-
sen nicht nur von den direkten
Opfern der Kriegseinwirkungen
verkraftet werden, sondern stel-
len auch die empathischen Hilfs-
kräfte immer wieder vor seeli-
sche Herausforderungen. Neben

der medizinischen Versorgung
rückt zunehmend auch die psy-
chosoziale Betreuung von Kin-
dern in Gemeinschaftsunter-
künften in den Fokus des UKR,
und damit unterstützend auch
für das DRK. Auch ein häuslicher
Besuchs- und Pflegedienst für
Ältere, Bettlägerige und Men-
schen mit Behinderungen konn-
te etabliert und unterstützt wer-
den. Es fanden sich Hunderte
Betreuende für das Kochen und
Putzen, für das Einkaufen von
Lebensmitteln und die medizini-
sche Versorgung.

Der Not begegnen

Wenn es den ukrainischen Insti-
tutionen auch immer wieder ge-
lingt, die Zerstörungen der zivi-
len Infrastruktur wenigstens not-
dürftig wieder zu beheben und
die unterbrochene Versorgung
mit Wasser und Energie wieder
herzustellen, so hat ein Leben
unter Kriegsbedingungen doch
unvermeidlich traumatisierende
Folgen. Über eine Million da-
durch überforderte Menschen
haben daher die gequälte Ukra-
ine in Richtung Deutschland ver-
lassen und über 100.000 von ih-
nen sind zermürbt in Berlin ange-
kommen. Das DRK hat sie hier
vom Ankunftszelt am Haupt-
bahnhof ins Aufnahmelager Te-
gel TXL geleitet und dort im
Verbund mit weiteren Hilfsorga-
nisationen dafür gesorgt, dass
niemand ohne professionelle Hil-
festellung bleibt.

Neben der Sicherstellung von
medizinischer Versorgung, von
Essen und Schlafen, gehört auch
ein Angebot für die Freizeitge-
staltung dazu. Mit Bildung und
Sport soll der Kummer über den
Verlust der verlorenen Heimat
erträglicher gemacht werden.
Auch Skatepark-Elemente samt
Ausleihe für Bretter und Aus-

rüstung stehen bereit. Große
Container bieten eine kleine
Bibliothek, ein Internet-Café und
Rückzugsmöglichkeiten für Ho-
me-Schooling. Es gibt zwar auch
ein paar Indoor-Sportgeräte,
aber insgesamt ist beim Spiele-
Angebot noch Luft nach oben.

Von hier aus werden die Ge-
flüchteten zwar möglichst zeit-
nah in Unterkünfte und andere
Bundesländer weiter geleitet,
doch ist schon in der Ankunfts-
phase wichtig, dass die verwun-
dete Seele auf ein empathisch
strukturiertes Beschäftigungsan-
gebot stößt, bevor die umständ-
lichen Behördengänge anstehen,
die Kinder in Kitas und Schulklas-
sen untergebracht werden,
Wohnung und Arbeit gesucht
werden. Dies alles ist langwierig
und kann Unterstützung allzeit
gut gebrauchen. Ehrenamtliche
Helfer und Spender sind daher
stets willkommen.

Helfen: helfen@drk-berlin.de
Telefon: 600 300
Spenden: DRK e.V.
IBAN DE63 3702 0500 0005
0233 07, Stichwort: Ukraine-
Hilfe

▲

Jan-Marco Luczak, MdB

200 Mal Kiez ganz nah -
herzlichen Glückwunsch!

200 Ausgaben Stadtteilzeitung –
das sind 20 Jahre bürgerschaftli-
ches Engagement vor Ort. Die
Redakteurinnen und Redakteure
arbeiten ehrenamtlich – sie sind
ein Aushängeschild für ein wirk-
lich beachtliches Engagement. Es
sind die vielen Freiwilligen, die
unsere dienstälteste Stadtteilzei-
tung mit jeder Ausgabe zum
Leben erwecken und den Kiezen
individuell Gehör verschaffen. Zu
Recht berichten Sie über unsere
Vielfalt, aber auch über die Miss-
stände. Bürgerinitiativen, Sup-
penküchen, Obdachloseneinrich-
tungen, die Vereins- und Sport-
kultur – die Stadtteilzeitung
schaut hin, prägt Kiezkultur und
bildet die direkte Verbindung zu
den Anwohnerinnen und An-
wohnern. Politik kann vieles re-
geln – aber nicht alles. Ohne bür-
gerschaftliches Engagement
können die Leerstellen unserer
Gesellschaft nicht geschlossen
werden. Sie fühlen sich Schöne-
berg verpflichtet. Dafür danke
ich Ihnen von Herzen. Gratula-
tion zur 200. Jubiläumsausgabe. 
Ihr 
Jan-Marco Luczak
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Ihre Buchhandlung in Friedenau
am Friedrich-Wilhelm-Platz

Bundesallee 77 - 12161 Berlin
(030) 8527908 - www.thaer.de

Tarjei Vesaas

DER KEIM
Guggolz Verlag

Nachwort von 

Michael Kumpfmüller

Vesaas (1897 -1970) ist einer der
wichtigsten norwegischen Schrift-stel-
ler. Mehrmals wurde er als Kandidat
für den Literaturnobelpreis genannt.

Es ist ein großes Glück, dass der
Guggolz Verlag diesen Autor dem
Vergessen entrissen hat – und für die
deutsche Leserschaft nun in der her-
vorragenden Übersetzung von Hinrich
Schmidt-Henkel bereits der dritte
Roman zugänglich gemacht wurde.

„Der Keim“ ist bereits 1940 erschie-
nen, „Die Vögel“ und „Das Eisschloss“
(beides hervorragende Bücher!)
kamen später heraus. Der Roman
spielt auf einer kleinen Insel, deren
Bewohner Bauern sind. Eines Tages
legt ein Fremder mit einem Schiff an.
Ein Mann, der die wenigen Menschen,
die ihm begegnen fasziniert. Doch
Andreas ist ein Verlorener, ein
Wahnsinniger, der nicht weiß, was er
auf der Insel will, er fühlt sich gerufen.
Als er auf Inga, die Tochter des größ-
ten Bauern trifft, tötet er sie. Was dar-
aufhin folgt ist eine Hetzjagd quer
über die Insel, die Dorfbewohner ver-
fallen einem regelrechten Blutrausch,
der mit dem Tod des Mörders endet.

Doch wie kann nach einer solchen Tat
das Leben weiter gehen? Wie umge-
hen mit der Schuld, Selbstjustiz
begangen zu haben? Die Suche nach
einem Sündenbock ist schnell erledigt:
Rolv, Ingas Bruder ist derjenige, der
alle anderen angestiftet haben soll.
Doch eigentlich waren es (fast) alle
die sich beteiligten.

In einer unnachahmlichen Weise lässt
Vesaas uns die inneren Abgründe,
Hoffnungen, Ängste und Schamgefühle
der verschiedenen Inselbewohner mit
erleben. Durch eindrucksvolle
Schilderungen von Tieren und deren
Verhalten verstärkt sich die starke
Atmosphäre eines unglaublichen
Ausnahmezustands.

Schuld und Sühne – das könnte als
Überschrift stehen. Ein unglaublich
kraftvolles und aufrüttelndes Buch in
einer klaren Sprache. Großartig!

Elvira Hanemann

BUCHTIPP

supergünstige

Tipps von 
Frieda Günstig

Flohmarkt vorm

Rathaus Schöneberg
Sonntags 15 - 16.00 Uhr, 

nach dem Markt und 

vor dem Aufräumen

Unterschiedlichste

Restwaren umsonst

mitzunehmen.

kosten
los

Die andere Perspektive Idee und Foto: Elfie Hartmann

▲
… die nostalgisch anmutende Leuchtreklame eines bekannten Schuhgeschäftes in der
Steglitzer Schloßstraße / Hubertusstraße. Vor 125 Jahren startete man als kleiner
Familienbetrieb.

Das ist doch ... 

Unsere Leistungen:

• individuelle Beratung

•  unverbindlicher  

Hörsystem-Test

• Training für Hörgeräteträger

• Lärmschutzberatung

•  Beratung und Versorgung 

bei Tinnitus

• Audiotherapie

• kostenloser Hörtest

• Hausbesuche

• alle Kassen (gesetzl. & privat)

•  Korrespondenz mit  

den Krankenkassen

Hören, was los ist! 

www.hoergeraete-berlin.de

An der Kaisereiche

Rheinstr. 21

12161 Berlin

Tel:  85 4013 83

Am Schlachtensee

Breisgauer Str. 1-3

14129 Berlin

Tel:  80 10 54 74
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Kiezgeschichte

▲

Abends vor der Bibliothek

Von Elfie Hartmann

Die erfolgreich sanierte Theodor-Heuss-
Bibliothek in Schöneberg liegt im öst-
lichen Eingangsbereich des Heinrich-
Lassen-Parks und ist stets recht gut fre-
quentiert. Seit ein vorgelagerter Aufent-
haltsort mit ansprechenden Sitzmög-
lichkeiten zusätzlich geschaffen wurde,
kommt man auch gerne mal von der ver-
kehrsreichen Hauptstraße zum Inne-
halten oder verbalen Austausch von
zufällig Anwesenden hierher. So gese-
hen ist sie im wahrsten Sinne des
Wortes eine Mittelpunktbibliothek.

Unter anderen Themenbereichen ist
innerhalb ihrer Räumlichkeiten eine ein-
ladende öffentliche Leseecke für Je-
dermann eingerichtet und stets mit den
aktuellen Tageszeitungen sowie interna-
tionalen Magazinen bestückt. Im Vor-
raum sind zahlreiche Flyer und Broschü-
ren mit Angeboten kultureller Art sowie
allgemein wissenswertem Informations-
material momentaner Stadtgescheh-

nisse ausgelegt. Diese sind allesamt
kostenlos und dürfen bei Interesse und
Bedarf mitgenommen werden.

Ist das Wetter nur einigermaßen ange-
nehm, sind die unterschiedlichsten
Generationen auf dem Vorplatz der Bi-
bliothek anzutreffen. (Da sich auch im
Park selbst zahlreiche Besucher befin-
den, fällt zum Glück nie besonders auf,
wenn da wieder mal eine Redakteurin
umherstreift, um Menschen zu beob-
achten und genüsslich zu studieren.)
Und schon die Allerkleinsten auf dem
wunderschön gestalteten Märchen-
spielplatz sind es unbedingt wert, aus-
giebiger betrachtet und beobachtet zu
werden. Die Verhaltensweisen der ein-
zelnen Kinder untereinander sind über-
aus aufschlussreich. Aber die Jugend-
lichen, die sich dann überwiegend spät-
nachmittags in größeren Gruppen vor
der Bibliothek aufhalten, werden
manchmal schon etwas lautstark und
ziehen damit natürlich eher die Auf-
merksamkeit auf sich.

Neulich, es dämmerte schon, hörte man
eine Gruppe Jugendlicher wieder mal
ziemlich laut auf dem Vorplatz des Ge-
bäudes „diskutieren“. Es schien sich um
ein Streitgespräch zu handeln. Und
allein die jeweilige Gestik einzelner war
überaus interessant zu verfolgen. Oben-
drein waren sie einfach allesamt hübsch
anzusehen … Etwas später löste sich
die Gruppe auf und zerstreute sich
langsam. Die Gespräche verliefen immer
leiser. Sie schienen also auf einen „ge-
meinsamen Nenner“ gekommen zu
sein. Oder doch nicht?

Unvermittelt tönte es nämlich urplötzlich
von Weitem zurück: „Geh zum Züchater
Du Opfer!“

Prüfungsangst?

BALANCE DURCH TRANCE!

Sanna v. Zedlitz, M.A.

www.hypnotherapie-zedlitz.de

Marijke Höppner

20 Jahre STZ

Liebe Redakteur*innen,
wir gratulieren Ihnen herzlich
zum 20. Geburtstag und zur
200. Ausgabe der Stadtteilzei-
tung. Als SPD-Fraktion beschäfti-
gen auch wir uns tagtäglich mit
den vielen großen und kleinen
Themen, die Friedenau und Schö-
neberg bewegen. Daher gehört
die Stadtteilzeitung zu unserer
regelmäßigen Lektüre und hat
durch ihre Beiträge sogar die
eine oder andere Antragsinitia-
tive inspiriert. In diesem Zusam-
menhang möchten wir uns für
die Berichterstattung über unse-
re politische Arbeit im Kiez und
die professionelle Zusammenar-
beit mit Ihrer Anzeigenabteilung
bedanken, die uns seit Jahren
begleitet. Wir wünschen Ihnen
weiterhin viel Erfolg und freuen
uns auf die vielen, interessante
Artikel und Portraits, die da noch
kommen werden. Wir bleiben
Ihnen treu!
Marijke Höppner für die SPD-
Fraktion Tempelhof-Schöneberg

Prof. Axel Venn

20 Jahre STZ

Die 200ste Ausgabe muss in der
Tat gefeiert und gelobt werden.
Ich habe das Journal seit ich in
der Stubenrauchstraße wohne
(so an die 15 Jahre) mit Vergnü-
gen gelesen. Mein Dank für Ihre
tolle Arbeit und jene der mir
besonders gewogenen Kunstex-
pertin Eva Schenk gilt Ihnen bei-
den und Ihren Kolleginnen und
Kollegen. Weiterhin viel Erfolg
und eine flinke Feder. Mit herz-
lichen Grüßen Ihr Prof. Axel Venn
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Ein spanisch-deutsches Bilderbuch

▲

Aus der Bezirksverordnetenversammlung Tempelhof-Schöneberg

▲

Ausschnitt von einer Zeichnung aus dem Buch „Zapo y AlpaWiedergewählter BVV-Vorstand: Martina Zander-Rade (B90), Stefan Böltes (SPD), Petra Dittmeyer (CDU). Foto: J. Sudbrak

Fortsetzung von Seite 1:
Die Enttäuschung über die Zu-
rückweisung des Wahlsiegers im
Bezirk war aufseiten der CDU
dennoch deutlich zu spüren. So
nutzte Im Verlauf der Sitzung der
amtierende Bürgerdienste-Stadt-
rat Steuckardt einen Antrag aus
dem gegnerischen Lager zur Ein-
richtung von Außenstellen des
Standesamts zu umfangreichen
Erläuterungen von gesetzlichen
Vorgaben und Rahmenvorschrif-
ten auf eine Weise, die von den
Befürwortern als provozierender
Begründungsversuch für eine be-
absichtigte Ablehnung aufgefasst
wurde. Die mit sichtbaren Anzei-
chen einer unterdrückter Wut
vorgetragenen Argumente lösten
beim Gegenüber zunächst Erstau-
nen aus, bevor der fortgesetzt
kalte Dozententonfall,   insbeson-
dere bei den zugespitzt vorgetra-
genen Antworten auf weitere
Fragen, dann auch höhnische
Heiterkeit auslöste. Der Antrag
wurde dadurch quasi im Trotz ge-
gen das Amt beschlossen.

Die gleiche Gereiztheit war be-
reits zu Beginn der Sitzung deut-
lich geworden, als die CDU einen
Dringlichkeitsantrag zur Abwahl
des amtierenden BVV-Vorstehers
eingebracht hatte. In scharfen
Worten griffen mehrere Redner
der CDU das Vorgehen der neuen
Koalitionäre an, in einem eigenen
Antrag das bestehende Präsidium
ohne Rücksprache mit der CDU
zur Abstimmung zu stellen. In gu-
ter parlamentarischer Tradition
stehe der Vorsitz der stärksten
Fraktion zu, was unter gleich wel-
chen Mehrheitsverhältnissen zu
beachten sei. Die Frage des richti-
gen Umgangs der Mehrheit mit
der Minderheit sei berührt. Hier
habe sich eine Mehrheit unerach-
tet aller Gepflogenheiten rück-
sichtslos bedient, die politische
Kultur des Hauses sei massiv be-
schädigt, das gezeigte Verhalten
sei „unanständig“. Demgegen-
über führte die Fraktionsvorsit-
zende Höppner der SPD für die
Gegenseite ins Feld, dass der Vor-

stand der BVV aus vier Mitglie-
dern bestehe, die zwar nach dem
Verhältniswahlrecht zu bestim-
men seien, doch in der Besetzung
der einzelnen Posten sei die BVV
frei. Nach namentlichen Abstim-
mungen zunächst über den ei-
nen, dann über den anderen An-
trag, wurde das alte Präsidium
schließlich auch das neue.

Die Sünden im Fegefeuer
Mit sichtbar erfrischtem Schwung
führte Vorsteher Böltes (SPD) die
Versammlung nun vorwärts zur
Behandlung der Großen Anfrage
der Grünen zum Standard der
Schulreinigung. Die langjährige
Bürgermeisterin und jetzige Stadt-
rätin Schöttler (SPD), die auf-
grund ihrer langen Verantwort-
lichkeit auch für das Personal die
Wirkung der verwickelten Zu-
ständigkeiten bestens kennt, wies
in ihrer Beantwortung zunächst
darauf hin, dass in der Frage der
Durchführung, Kontrolle und
Mängelbeseitigung der Schulrei-
nigung gleich drei Verantwortlich-
keiten zusammenwirken. Danach
definiert das Schulamt den Be-
darf, stellt die Mängel fest und
kontaktiert die beauftragten Rei-
nigungsfirmen zur Mängelbesei-
tigung. Das bezirkliche Gebäude-
management besorgt die Ver-
tragsabschlüsse und sanktioniert
bei nicht behobenen Mängeln.
Und die Schulen selbst beschaffen
die Verbrauchsmaterialien. Nach-
lässige Arbeit kann also an vielen
Stellen auftreten.

Wie Stadträtin Schöttler in ge-
wohnter Gründlichkeit darlegte,
reichen die Mängel von der Müll-
eimer-Ausleerung über Nebentä-
tigkeiten wie dem Ausschalten
von Beleuchtungskörpern bis zur
Reinigung von Böden, Ablagen
und Tischen. Die vorgelegte Sta-
tistik weist zudem auf eine Häu-
figkeit der angezeigten Mängel
an den Grundschulen hin, wohin-
gegen die Sekundarschulen et-
was besser dastehen und die
Gymnasien sogar gar keine unter-
lassene Mängelbeseitigung auf-

weisen. Das deutet zwar einer-
seits auf ein besser entwickeltes
Verantwortungsbewusstsein der
Schüler in den weiterführenden
Schulen hin, doch wies die Stadt-
rätin zugleich darauf hin, dass
womöglich auch der im Lauf der
Zeit bereits unansehnlich gewor-
dene Zustand mancher Einrich-
tung  sowohl den Arbeitseifer der
beauftragten Firmen, als auch das
Verhalten der Schülerschaft be-
einflussen könnte. Das gelte be-
sonders für die Toiletten, deren
Zustand seit Jahren in der öffent-
lichen Kritik steht.

Grundsätzlich bestünden klar de-
finierte Kontroll- und Meldewege.
Den Gründen für aufgetretene
Mängel könne aber nur nachge-
gangen werden, wenn die jeweili-
gen Hausmeister ihren Aufgaben
vorschriftsgemäß nachgingen.
Zudem sei hier die Aufgabentei-
lung zu beachten. Für die Be-
schaffung der Verbrauchsmittel
Seife, Handtuch- und Toiletten-
papier seien die Schulen laut
Schulgesetz selbst verantwortlich.
Den Schulen obliege daher auch
die Überprüfung der Bestände
und die Überwachung der Liefe-
rungen aus abgeschlossenen Lie-
ferverträgen. Die Bestückung der
Spender falle in den Aufgaben-
bereich der Hausmeister. Auch
das Nutzungsverhalten der Schü-
lerschaft spiele eine Rolle: „Schul-
toiletten werden leider immer
wieder mutwillig beschädigt und
verschmutzt, insbesondere Ver-
brauchsmaterialien werden häu-
fig nicht sachgemäß verwendet.
Vor diesem Hintergrund müssen
Schultoiletten durch die Schulen
immer wieder wegen unsachge-
mäßer Nutzung auch gesperrt
werden.“

Zur Auffindung der Fehlerquellen
bei der Beseitigung von Mängeln
sei vor allem der konkrete Hin-
weis wichtig. Allgemeine Klagen
führten dagegen nur zur Verdäch-
tigung Unschuldiger. Beklagens-
wert sei daher, dass „das etablier-
te Mängelmeldeverfahren über--

Zapo y Alpa

Von Isolde Peter

„Er heißt Zapo. Er ist keine Blume
und auch kein Vogel. Er ist weder
ein Stein noch eine Wolke. Nein,
nein, Zapo ist einfach ein Turn-
schuh. So wie die Menschen kön-
nen auch Turnschuhe sich lang-
weilen, ohne zu wissen, warum.
Zapo langweilt sich heute zu To-
de. Mindestens dreimal hat er
schon seine Lieblingsmusik gehört.
Aber Langeweile hat er immer
noch …“

Die Oma von Zapo hat Geburts-
tag und keiner, auch nicht sein
Zwillingsbruder, will mit Zapo
spielen. Also macht er, was ge-
langweilte Turnschuhe und Kin-
der gerne machen, er sucht nach
Abenteuern. Zum Glück hat er
auch eine Freundin namens Alpa,
ein gelber Espandrillo, die sich mit
ihm auf eine Reise über Wasser
und über Land begibt.

Auf jeder Seite dieses Bilderbu-
ches hat der Autor Gregorio Orte-

ga Coto ein von ihm gezeichnetes
Bild mit einem spanischen und
deutschen Text versehen. So eig-
net sich die Geschichte besonders
gut zum Vorlesen und gemeinsa-
mem Anschauen mit Klein- und
Vorschulkindern. Die Texte haben
aber auch eine gute Länge für
Grundschulkinder, die Leseanfän-
ger sind, und natürlich für alle,
die zweisprachig aufwachsen
oder gerade Deutsch oder Spa-
nisch lernen. Auch für Erwachse-
ne ist das Buch ein Lesevergnü-
gen, denn die Sprache ist poe-
tisch und besitzt einen feinen
Humor, der einen immer wieder
schmunzeln lässt.

Der Schöneberger Autor Gregorio
Ortega Coto wurde 1946 als
Sohn spanischer Auswanderer in
Marokko geboren. In den siebzi-
ger Jahren kam er nach Berlin und
arbeitete als Sozialarbeiter und
Supervisor, war aber parallel
schon als Schriftsteller tätig. Er
lebt im Bayerischen Viertel und
hat mehrere Erzählbände und
zwei Romane („Marokkanische
Minze“ und „Wenn Glühwürm-
chen tanzen“) veröffentlicht. Da-
rüber hinaus hat er bereits ein
mehrsprachiges Bilderbuch (tür-
kisch, deutsch, spanisch) mit dem
Titel „Tufans Murmeln“ gezeich-
net und geschrieben, das 2014
erschien. Nun ist sein zweites
Bilderbuch „Zapo y Alpa“ heraus-
gekommen. Es ist im spanischen
Verlag Cuadranta erschienen und
direkt beim Autor erhältlich.

Schicken Sie eine E-Mail mit Be-
stellung und Angabe der eigenen
Adresse an: gortega@t-online.de
Das Buch wird dann mit Angabe
der Kontoverbindung versendet.
Nach Erhalt des Buches bitte den
Geldbetrag 15 Euro pro Exemplar
plus 1,60 Euro Porto überweisen.

Die Website des Verlags:
https://www.editorialcuadranta.com
/libro/zapo-y-alpa_145832/

Die Website des Autors:
http://www.ortegacoto.de/de/
buecher/kinderbuch-zapo.html

die Schulhausmeister_innen nicht
immer eingehalten wird und auch
die Dokumentation der Mängel
trotz regelmäßiger Hinweise an
vielen Standorten leider nicht
kontinuierlich und nicht immer
vertragsgerecht erfolgt.“ Viel-
leicht fällt ja dem nächsten
Schulstadtrat etwas dazu ein, wie
die Disziplin bei der Mängelerfas-
sung und der Fehlerbeseitigung
entlang der Bearbeitungskette
verbessert werden kann. In der
nächsten BVV-Sitzung steht die
Neuwahl des Bezirksamts an, und
da die CDU aufgrund ihres
Wahlerfolgs nunmehr drei von
den sechs Posten besetzen kann
und die SPD aufgrund ihrer
Wahlniederlage einen ihrer bei-
den Posten abgeben muss, steht
womöglich gerade bei dem von
ihr bislang besetzten Schulstadt-
rat eine Neubesetzung bevor.
Schließlich besteht das Bezirksamt
nicht nur aus dem Bürgermeis-
teramt.

Nach der Wahlfehlerbereinigung 
nun die Schulreinigung
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Kevin Kühnert, MdB

20 Jahre STZ

Liebe Redakteurinnen
und Redakteure,

zum 20-jährigen Bestehen der
Stadtteilzeitung Schöneberg gra-
tuliere ich dem gesamten Team
sehr herzlich. Mit Ihren ehren-
amtlichen Reporterinnen und
Reportern aus dem Kiez errei-
chen Sie die Menschen in unse-
rer Nachbarschaft mit Themen,
die sie in ihrem Alltag berühren.
Sie greifen die Themen auf, die
uns auf unseren täglichen We-
gen begegnen. Sie finden Klein-
ode in der Nachbarschaft - egal,
ob der kleine, aber sehr persönli-
che Laden nebenan oder Kunst-
und Kulturprojekte, auf die man
sonst nie selbst gestoßen wäre.
Sie finden Persönlichkeiten aus
der Nachbarschaft, die oft im
Verborgenen viel für ihr Umfeld
tun und sich dem sozialen Mit-
einander verschrieben haben.
Und Sie gedenken den vielen
großen und kleinen Persönlich-
keiten des Bezirks, die hier Spu-
ren hinterlassen haben. Dabei
zeigen Sie oft genug Haltung ge-
gen Rechtsextremismus und für
eine offene vielfältige Gesell-
schaft.

In den vergangenen Jahren ha-
ben Sie indirekt auch meinen
politischen Weg bis in den Deut-
schen Bundestag begleitet und
nicht zuletzt über die eine oder
andere Debatte im Bezirksparla-
ment berichtet, zum Beispiel
über selbstverwaltete Jugendar-
beit. Ich möchte mich ausdrück-
lich für die immer gut recher-
chierten Artikel und Ihr aufrichti-
ges Interesse bedanken. Das
Herzblut, das viele Ehrenamtliche
in das Gelingen jeder einzelnen
Ausgabe stecken, spürt man
regelrecht beim Lesen der Arti-
kel. Ich wünsche Ihnen Freude,
Mut und Wissensdurst, diese
wertvolle Arbeit auch in Zukunft
fortzuführen. Auf die nächsten
20 Jahre!

Ihr Kevin Kühnert
Mitglied des Deutschen Bundes-
tags

20 Jahre STZ

▲

Sibylle Nägele und Joy Markert

Ein Glückwunsch 
(und eine Hymne)

Für uns ist die Stadtteilzeitung
Schöneberg Begleitung, Spiegel
und Fundgrube zugleich. Es ist
zuerst eine angenehme Lektüre
mit Berichten aus den Bezirken
und aus der Stadt.
Man erfährt, was in der BVV be-
sprochen wurde, Neues aus den
Kiezen, Stadtgeschichte,  Persön-
liches und Persönlichkeiten: Es
werden Menschen aus dem Kiez
vorgestellt, Projekte, Läden und
Institutionen, Probleme und Ini-
tiativen.
Dass die Stadtteilzeitung gern
gelesen wird, merkt man an
Leserbriefen, die liebevoll berich-
tigen. Etwa bei ungewöhnlichen
Vornamen, wie bei Adelbert von
Chamisso, der in einem Artikel
über den Heinrich-von-Kleist-
Park falsch geschrieben worden
war. Das führte zu einem Gast-
beitrag in der folgenden Ausga-
be. Der Wissenschaftler Dr. Ar-
thur Brande schrieb einen Artikel
über den Naturforscher und
Schriftsteller Chamisso, eine
schöne Überraschung und Berei-
cherung. Chamissos Wirken in
Schöneberg wird leider zu wenig
gewürdigt. 
Für uns Autoren ist es auch ein
Archiv, das unsere Recherchen
stützt. Wo war das nochmal und
wann? Ein Blick in die Stadtteil-
zeitung hilft oft. Uns hat sie bei
den Recherchen zu unseren Pu-
blikationen und Veranstaltungen
sehr geholfen, früher gab es ja
noch keinen ausführlichen Lo-
kalteil in Tageszeitungen. Da
wurde der Charme des Kiezes
erst in den letzten Jahren wieder-
entdeckt.

Wir lesen die Stadtteilzeitung ger-
ne und freuen uns über jede Aus-
gabe. Am Monatsanfang beeilen
wir uns, sofort eine Ausgabe zu
bekommen, der Zeitungsstapel
in ausgewählten Geschäften
liegt nicht lange.

Vielen Dank an die Redaktion,
die unsere Veranstaltungen im-
mer freundlichst im Kalender an-
kündigte. Wir wünschen der
ehrenamtlichen Redaktion und
dem hauptamtlichen Redakteur
Thomas noch viele gute Jahre.

Mit herzlichen Grüßen,
Sibylle Nägele und Joy Markert,
Literatur-Salon Potsdamer Straße
und Mitglieder der Internatio-
nalen Chamisso-Gesellschaft Ber-
lin e.V.
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Über Schöneberg hinaus geschaut

▲

Komödie am Kurfürstendamm, September 2002, Photo: Andreas Praefcke

Komödie am Kurfürstendamm 
jetzt im Theater am

Potsdamer Platz

Von Christine Bitterwolf

Die Komödie am Kurfürsten-
damm, das war einmal. Wann
kommt das wieder?
Die Komödie galt als Schmuck-
kästchen des Boulevards, sie ist
eines der bekanntesten privat
geführten Theater Berlins. Gleich
daneben lag das Theater am
Kurfürstendamm. Leider hatte
der Senat sie nie unter Denkmal-
schutz gestellt. Als das KuDamm-
Karree abgerissen wurde, wur-
den 2018 auch diese beiden
historischen Theater mit abgeris-
sen.

Die Komödie zog damals vor-
übergehend ins Schillertheater
und weil die neue zukünftige
Komödie am Kurfürstendamm
zeitlich nicht planmäßig fertig
wurde, musste die Komödie nun
noch einmal umziehen. Wer
denkt dabei nicht daran, dass
auch im Mittelalter die Schau-
spieler zum fahrenden Volk ge-
hörten, weil sie von einer Bühne
zur nächsten zogen, um ihre
Kunst zu zeigen. Aber heute
kann man auch auf den Gedan-
ken kommen, dass das kleine
Theater im Laufe dieses Prozes-
ses immer größer wird. Die Ko-
mödie hatte ursprünglich knapp
500 Plätze, im Schillertheater
hatte sie rd. 800 Plätze und jetzt
am Potsdamer Platz spielt sie in
einem der größten Theater
Deutschlands vor mehr als 1.700
Plätzen. Es ist Herrn Woelffer zu
wünschen, dass ihm sein Publi-
kum treu bleibt und mitzieht.

Martin Woelffer, der das Theater
in dritter Generation leitet, hat
seinen Zuschauern am 19. März
eine große Eröffnungsshow ge-
boten. Musikalisch umrahmt
vom Landespolizeiorchester Bran-
denburg brachten Schauspieler,
Kabarettisten und Sänger, die
der Komödie seit langem ver-
bunden sind, ein buntes Pro-

gramm auf die Bühne. Es begann
mit Ausschnitten aus dem Rio-
Reiser-Programm „Irrlichter“. Es
gab Einblicke in einen kabaretti-
stischen Jahresrückblick mit Ro-
bert Habeck und Angela Merkel.
Herr Woelffer unterhielt sich auf
der Bühne mit der Schauspielerin
Henriette Richter-Röhl über das
für Herbst geplante Theaterstück
„Das perfekte Geheimnis“ und
er sprach mit Christopher Tölle,
der in dem nächsten Stück „Stolz
und Vorurteil oder so“ Regie
führt. Edgar Selge, der in dem
jetzt laufenden Stück „Rosige
Assichten“ auf der Bühne steht,
las aus seinem Roman und
Walter Plate bot Ausschnitte aus
seinem Programm „Schwejk“.
Da fand bestimmt jeder im
Publikum etwas, was er sehen
will, wo er unbedingt hingehen
will.

Da die Komödie das Theater am
Potsdamer Platz nicht das ganze
Jahr über bespielen kann, weil
bereits vorher einige andere
Veranstaltungen, Shows und
Musicals gebucht waren, hatte
sich Herr Woelffer auch auf
anderen Bühnen umgesehen.
Deshalb kann er im April und
September einige musikalische
Veranstaltungen im Ernst-Reuter
–Saal in Reinickendorf anbieten.
Die Vorstellungen von „Rio
Reiser“ werden im August im
Heimathafen in Neukölln ge-
zeigt.

Fazit: 
Die Komödie am Kurfürsten-
damm ist nicht klein zu kriegen.
Sie wird größer und präsentiert
ihre Vorstellungen in diesem Jahr
berlinweit.

20 Jahre STZ

▲

Hans Markert

Herzlichen Glückwunsch
zum Jubiläum.

Die monatliche Stadtteilzeitung
ist stets unterhaltsam. Am inter-
essantesten finde ich immer die
Berichte von Ottmar Fischer aus
der BVV. Stets stellt er sehr
anschaulich und ohne Parteinah-
me die wichtigsten Konfliktfälle
vor. Wo erfährt man sonst solche
Details aus der Bezirkspolitik?
Es gibt sicher viele aufmerksame
Bürger, denen auch sonst solche
Konfliktbereiche ins Auge fallen.
Sie kommen gelegentlich in der
Stadtteilzeitung auch zu Wort,
wie z.B. beim Thema leerstehen-
des Haus >Flora< in der Oden-
waldstraße. Ich würde mir wün-
schen, dass mehr solche "freien"
Beobachter in der Zeitung zu
Wort kommen und dass damit
die Stadtteilzeitung ein Forum
wird für viele interessierte Bürger.
Natürlich wird eine Redaktion
auswählen müssen, welche The-
men wichtig sind und welche
Beiträge zur Veröffentlichung ge-
eignet sind.

Hans Markert

20 Jahre STZ

▲

Reinhard Frede

Liebe Leser 
und Leserinnen,

ich freue mich jedes Mal, wenn
bei meinem Einkauf im Lebens-
mittelgeschäft an der Rheinstra-
ße die Stadtteilzeitung auf dem
Packtisch liegt. Die Nachrichten
aus meinem unmittelbaren Wohn-
umfeld nehme ich sehr gerne
mit. Ab und an finde ich darin
auch Anregungen für politische
Aktivitäten, indem über die Tä-
tigkeiten von Initiativen im bür-
gerlichen Umfeld berichtet wird.
Als Bezirksverordneter der FDP
arbeite ich seit vielen Jahren sehr
gerne mit den örtlichen Bürger-
initiativen zusammen.

Mit herzlichen Grüßen
Reinhard Frede, BV

Lust auf Neues?
Luises Kleidercafé bietet Kleidung aus
Zweiter Hand - Neueste Mode und Trends
aus der Vergangenheit. Di+Mi 16.30-18
Uhr. Spenerhaus, Leberstr. 7, 10829 B.



KONTAKT

Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg - Abteilung Bildung, Kultur und Soziales

Geschäftsstelle Sprechzeiten 

Haus am Kleistpark Montag 09:00 - 12:00

Grunewaldstr. 6-7 Dienstag 09:00 - 12:00 und 13:00 - 15:30

Tel: 90277 6967 Mittwoch 13:00 - 15:30

Donnerstag 09:00 - 12:00 und 13:00 - 15:30

Freitag keine Sprechzeit

(in den Berliner Schulferien nur nach telefonischer Vereinbarung) 

Fahrverbindung: U7 Kleistpark,

Bus M48, M58, 106,187,204

Allgemeine Anfragen: kontakt@lkms.de
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Leo Kestenberg

Musikschule

Szene aus: La Camerata Fiorentina – Florenz um 1600 (Idee, Libretto: Laurie Randolph, (letztes Projekt Theater Zupf))

Die
Gambistin
Silke
Strauf
Nach einer Kindheit und Ju-
gend mit dem Violoncello
und einem Studium der Ge-
schichte, Germanistik und
Musik spezialisierte sich Silke
Strauf auf das Studium der
Alten Musik. Die Viola da
gamba ist ihr Hauptinstru-
ment (HfK Bremen, Sarah
Cunningham, Hille Perl). Es
folgten weitere Studien, u.a.
zum Solorepertoire bei Philip-
pe Pierlot. Ihre künstlerischen
Schwerpunkte sind Auftritte
als Solistin und Continuo-
spielerin, das Consortspiel
sowie Projekte, in denen die
Verbindung von Musik und
Literatur eine besondere Rol-
le spielt. Einblicke in ihre Ar-
beit und Gambenmusik zum
Anhören finden Sie unter
www.silkestrauf.de.
Der Einstieg in das Spiel der
Gambe ist in jedem Alter, al-
so auch für Kinder, gut mög-
lich.
Silke Strauf bietet immer
wieder Einführungswork-
shops an. Bei Interesse neh-
men Sie bitte Kontakt mit
uns auf.

DOZENTIN IM PORTRAIT

Mitwirkende: Juliane Maria Esselbach
(Mezzo-Sopran), Petra Prieß (Violine),
Aglaja Sprengel (Klavier), Tim Florence
(Klavier, E-Orgel)
Konzertsaal im Haus am Kleistpark,
Grunewaldstr. 6-7, 10823 Berlin
Eintritt frei. Reservierungswünsche an: 
E-Mail: Theda.weber-lucks@lkms.de

Samstag, 29.04.2023, 18:00 - 22:00 Uhr
SPRING CONCERT - WEISSE ROSE

Rock/Pop Bands der Musikschule
Leitung: Jan Hoppenstedt, Philip Margean
Die Weisse Rose
Martin-Luther-Str. 77, 10825 Berlin

Freitag, 21.04.2023, 19:30 Uhr
OFFENE IMPRO

Offen für alle - auch zum Zuhören!
Haus am Kleistpark, Grunewaldstr. 6-7
10823 Berlin, Konzertsaal

Sa, 22.04.2023, 19:30-21:00 Uhr
In der Reihe Denkbare Musik:
Portaitkonzert des Komponisten

„Tim Florence“

Moderation: Dr. Theda Weber-Lucks
Gespräche, Bilder, Live-Improvisation und
Werkaufführungen. 
Der in Deutschland lebende, australische
Komponist Tim Florence stellt sein Werk vor.

TERMINE

Weitere Veranstaltungen finden Sie unter https://www.lkms.de

Die Fachgruppe ALTE MUSIK stellt sich vor

Der Klang Alter Musik ist nicht
alt. Sowieso kann lebendig ge-
spielte Musik niemals „alt“ klin-
gen. Vielmehr versetzt sie uns in
eine andere Zeit, ein anderes
Lebensgefühl, ein anderes Ver-
hältnis von Gott und Welt,
Mensch und Natur, Kunst und
Wissenschaft.

Noch im Mittelalter zählt die Mu-
sik neben Grammatik, Rhetorik,
Dialektik, Arithmetik, Geometrie
und Astronomie zu den „septem
artem“, den sieben Künsten
bzw. Wissenschaften. Seit der
Antike werden musikalische Har-
monien und Tonbewegungen
mit Bezugnahme auf Astronomie
und Mathematik erforscht. Mu-
sik scheint eingebettet in die
ewigen Gesetze kosmischer Ord-
nung. Aber auch Symbolisches
versteckt sich in harmonischen
und rhythmischen Zahlenverhält-
nissen. Ihr Klang wirkt oft starrer
als in moderner Musik. Das
künstlerische Ego erscheint zu-
rückgenommen, oft kennen wir
die Namen nicht. Erst in Renais-
sance und Barock (um 1600) dy-
namisiert sich die musikalische
Gestalt, erblüht die menschliche
Stimme zu individuellem Aus-

druck in Instrumentalspiel und
Gesang. Musik redet, überredet,
zeichnet, verziert. Die Lehre von
den musikalischen Affekten ent-
steht. Regeln aus Rhetorik und
Grammatik werden dem Kom-
ponieren zu Grunde gelegt. Die-
se Aufbruchszeit ist auch die
Geburtsstunde der Oper, eine
Neuerfindung der griechischen
Tragödie in damals zeitgenössi-
schem Gewand. – All dies ist
spürbar, hörbar, sichtbar …
Wer da eintauchen, mehr wissen
und erfahren will oder einfach
die Klanglichkeit dieser Epochen
liebt, ist herzlich zur Mitwirkung
eingeladen: Die Fachgruppe Alte
Musik ist offen für Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene.

Unterricht auf alten Instrumen-
ten oder nach historischen Auf-
führungstechniken gibt es u.a.
für Barockgeige, Barockgesang,
Barockharfe, Barockoboe, Cem-
balo, Gambe, Krummhorn, Per-
kussion, Psalter, Renaissance-
blockflöte, barocke Block- und
Traversflöte. Leihinstrumente
erhalten Sie bei Bedarf. 
Daneben gibt es diese Ensemble-
angebote: das "Renaissance-
blockflötenensemble" für Re-
naissanceflötenconsort (von Kon-
trabass bis Sopran), Gemshorn-
consort und Krummhörner; das
"Blockflötenensemble für Er-
wachsene und Jugendliche", in
dem viel alte Musik, aber auch
Klassik, Romantik und Irish Folk
gespielt wird; die "Kleine Ba-
rockband" für Streicher und
Blasinstrumente, das auf moder-
nen Instrumenten Literatur des
Barock mit historisch orientierter
Spielweise erarbeitet; der Musik-
thheater-Kurs „Alte Musik – in
Szene gesetzt“ für Sänger_innen
und Instrumentalist_innen (ger-
ne Jugendliche und junge Er-
wachsene) mit Interesse an Alter
Musik und Lust am szenischen

Spiel; sowie das Renaissance-
und Barocktanzensemble "Tor-
neo delle Arti", dessen Arbeits-
weise von historischen Lehrme-
thoden inspiriert ist. (Mehr Infos
unter: www.lkms.de/Unterricht/
Alte Musik)
Erweitert wird unser Angebot
auch durch Kooperationen: So
besteht die Möglichkeit, an
Führungen im "Musikinstrumen-
ten-Museum" teilzunehmen
oder Konzerte mit "Alter Musik"
im Rahmen der Dozentenkon-
zertreihe „Klänge der Welt“ zu
besuchen.
Überdies ermöglichen wir den
fachgruppen- und musikschul-
übergreifenden Austausch, um
unser Angebot zu erweitern.

Somit sind auch Schüler_innen
anderer Musikschulen zu Mit-
wirkung an unseren Ensembles
oder Projekten eingeladen. 

Fachgruppen
koordination 
Alte Musik
Dr. Theda 
Weber-Lucks
Sprechstunde: 
nach Vereinbarung, 
Haus am Kleistpark,
Grundewaldstr. 6-7, 
10823 Berlin
E-Mail: 
theda.weber-Lucks@lkms.de
Tel.: 0162-8172856
www.lkms.de/Unterricht/Alte
Musik

"Tamborileros y bailes" 2022 Brunnenevent mit Renaissancetanz und Performance zur
Einhandflöte mit Trommel


